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vor schwerwiegenden inneren 
Entscheidungen.

Die Verhandlungen rnr Hauptausschuh.
Zn der Sitzung des Hauptausfchusses am ver­

gangenen Freitag hatte sich der Zentrumsabgeord­
nete Erzberger in längeren Ausführungen, die im 
wesentlichen im Sinne der Sozialdemokratie ge­
halten waren und vom „Berl. Tagebl." „eine Tat" 
genannt werden, über die innerpolitrsche Lage, 
über den ll-Bootkrieg und die Friedensmöglich­
keiten verbreitet. I n  der Sonnabendsitzu'ng d es  
Hauptausschusses, über die wir schon kurz berichte­
ten, gab zunächst der Kriegsminister eine Erklä­
rung über die militärische Lage und die Wirkung 
des U-Bootkrieges. Danach wandte sich der 
Staatssekretär des Reichsmarineamts von Capelle 
gegen die scharfen Angriffe des Abgeordneten Erz- 
berger, wobei er vom Staatssekretär Dr. Helfferich 
mit umfangreichem statistischem M aterial unter­
stützt wurde. Nachdem der Abgeordnete Erzberger 
seine Angriffe erneuert hatte, wandte sich der 
konservative Abgeordnete Graf Westarp in länge­
rer Rede gegen die Flaumacher ei und verlangte 

^eine starke Kriegspolitik der Regierung. Abgeord­
neter Dr. Spähn erklärte, daß seine Fraktion noch 
zu keiner endgiltigen Stellungnahme gekommen 
sei. Danach sprachen der freisinnige Abgeordnete 
Gothern und Prinz Schonaich-CarolaLH von den 
Nationalliberalen. Der Sozialdemokrat Scheide- 
mann stellte erneut die Forderung eines an flexions­
losen Friedens und sofortiger innerpolitischer Re­
formen auf. Gegen die Mittagsstunde ergriff der 
Reichskanzler das Wort, um auf die Forderungen 
der Vorredner einzugehen. Seine Rede war nur 
kurz und bewegte sich im wesentlichen im Rahmen 
seiner früheren Ausführungen. Eine Festlegung 
auf einen Frieden ohne Annexionen und Entschä­
digungen lehnte er ab. Nach dem Kanzler sprachen 
noch der radikale Sozialdemokrat Drttmann, ein 
Pole uird der Abgeordnete Warmuth von der deut­
schen Fraktion. Kurz nach 2 Uhr mittags vertagte 
der Hauptausschuß seine Beratungen auf Montag 
Vormittag 9 Uhr. Die Parteiführer wollten 
Sonnabend Nachmittag zu einer Besprechung zu­
sammentreten. — Nach dem bisherigen Verlauf 
der Beratungen dürfte es zweifelhaft sein. ob die 
rm Hauiptausschuh erörterten Fragen schon am 
Montag tm Plenum des Reichstags verhandelt 
werden können.

Über die Verhandlungen im Hauptausschutz des 
Reichstags gehen Mitteilungen durch die Presse, 
von denen die maßgebenden Punkte unrichtig sind. 
Alle diese Mitteilungen könnten, wie W. T.-V. 
mitteilt, nur auf willkürlicher Kombination be­
ruhen, da die Verhandlungen vertraulich waren 
und der Ausschutz davon abgesehen hat, über ihren 
In h a lt etwas an die Öffentlichkeit zu geben.

Vertvrter der Parteien betzm Kanzler.
Am Freitag Abend noch begaben sich Vertreter 

der Zentrumspartei, nationalliberalen und fort­
schrittlichen Volkspartei zum Kanzler, um mit ihm 
die durch die Erzbergersche Rede geschaffene poli­
tische Situation zu besprechen, und außerdem 
oirrpfing der Kanzler am Freitag Abend 9 Uhr 
eine aus sechs Mitgliedern bestehende Deputation 
der sozialdemokratischen Partei, die vom Kanzler 
eine Erklärung verlangten, dahin, datz die Reichs- 
regisrung nach wie vor auf dem Boden der Kund­
gebung vom 4. August 1914 stehe, wonach das 
deutsche Volk lediglich einen Verteidigungskrieg 
führe, und datz sie bereit sei zur Einleitung allge­
meiner Friedensverhandlungen, sofern die Feinde 
ihre gegen Deutschland gerichteten Eroberungsab- 
sichten aufgäben. Ferner verlangten die Sozialde- 
mokraten die Einführung des parlamentarischen 
Systems im Reiche und die sofortige Ernennung 
von führenden Abgeordneten aller Parteien zu 
Ministern und Staatssekretären. Schließlich die 
sofortige Einführung des Reichstagswahlrechts in 
Preußen. — Die sozialdemokratische Partei har 
sich bis jetzt noch nicht end giltig darüber entschie­
den, ob sie diesmal die Kriegskredite bewilligen 
wird.

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 8. Juli (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  9. Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei Regen und Dunst blieb bei fast allen Abschnitten das 

Feuer bis zum Abend gering. Es lebte dann mehrfach aus. Nachts 
kam es an verschiedenen Stellen zu für uns erfolgreichen Erkun­
dungsgefechten.

Bei der
Heeresgruppe deutscher Kronprinz 

wurde ein Angriff zur Verbesserung unserer Stellungen am Chemin 
des Dames mit vollem Erfolg durchgeführt. Nach einem Feuer- 
überfall von Minen- und Granatwerfern auf die Sturmziele brach 
die Infanterie, gedeckt durch die Riegelfeuer der Artillerie, zum 
Einbruch vor. Die aus Niedersachsen, Thüringern, Rheinländern 
und Westfalen bestehenden Sturmtruppen nahmen in kraftvollem 
Stoß die französischen Gräben südlich Pargny-Filain in 3'^ Kilo- 
meter Breite und hielten die gewonnenen Linien gegen fünf feind­
liche Angriffe. Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher 
an der Straße Laon-Soissons Sturmabteilungen hessen-nassauischer 
und westfälischer Bataillone in die französischen Graben gedrungen. 
S ie  kehrten nach Erfüllung ihres Auftrages mit einer größeren 
Zahl von Gefangenen befehlsgemäß in die eigenen Linien zurück. 
Der überall heftig Widerstand leistende Feind erlitt hohe, blutige 
Verluste, die sich bei ergebnislosen Gegenangriffen, auch wahrend 
der Nacht, noch steigerten. Es sind
30 Offiziere und Aber 800 Mann gefangen
eingebracht worden. Die Beute an Kriegsgerät ist sehr erheblich. 
Auf dem Westufer der M aas haben die Franzosen aus den 
Kämpfen in der Nacht vom 8. J u li einige kleine Grabenstücke in 
der Hand behalten. Heute vor Tagesgrauen nordwestlich von 
Esnes einsetzende Vorstöße sind zurückgewiesen worden.

Oö s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern, 
Heeresgruppe des Generalobersten von Borhm-Ermolli: 

Wahrend zwischen Strypa und Zlota Lipa nur lebhafte Ar- 
LillerietäLigkeit herrschte und uns einige Vorstöße Gefangene ein­
brachten, kam es bei Stanislau zu neuen Kämpfen. Durch starke 
rus ische Angriffe wurden die dort stehenden Truppen zwischen 
Ciezow und Cagwozdz (12 Kilometer) gegen die Waldhöhen des 
Czarnylas zurückgedrückt. Durch Eingreifen deutscher Reserven 
kam der Stoß zum Stehen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
I n  den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der russischen Bat­

terien an. Örtliche Angriffe der Russen sind an mehreren Stellen 
gescheitert. — Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 
und an der

Mazedonischen Front 
ist die Lage unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Kekn sozialdernokratisches „Ultimatum".

W. T.-V. Verbreitet folgende Richtungstellung: 
I n  der Presse wird die Nachricht verbreitet, daß 

die sozialdemokratischen Parteiführer dem  Reichs­
kanzler geistern ein politisches Ultimatum gestellt 
hätten. Diese Darstellung ist falsch. Die Sozial- 
demokraten haben ebenso wie andere Parteien

mit dem Reichskanzler eine Aussprache über die 
allgemeine Lage gehabt und dabei insbesondere 
ihre Wünsche zur Friedensfrage und zur Frage des 
preußischen Wahlrechts vorgetragen. Andere spe­
zielle Gegenstände sind bei der Erörterung nicht 
behandelt worden. Von einem Ultimatum war 
keine Rede

Bon dep Beratung des sogeir. inttÄrfraktionellen 
Ausschusses des Reichstages

hielten sich auch am Sonnabend die Konservativen 
fern, ebenso die Hansagruppe. Die Beratungen 
galten der Resolution, in der die Forderung nach 
Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen 
und nach Parlamentarisierung erhoben wird. Die 
Besprechungen sollten am heutigen Montag vor der 
Hauptausschuhsitzung wieder aufgenommen werden.

Wie das „Berl. Tagebl. schreibt, seien end- 
giltige Beschlüsse noch nicht gefaßt. Das beziehe 
sich aber nur auf die normale Seite der Frage. I n  
Wirklichkeit sei man sich aber über eine gemein­
same Entschließung, die sich sowohl auf die Kriegs- 
fragen als auch auf die innerpolitische Neuord­
nung beziehe, einig.

Die „Deutsche TageszLg." sagt: Irgendein sach­
licher Grund für uns, in unsern Zielen einen 
Pflock zurückzustecken und überhaupt jetzt, wo unsere 
Feinde ihn nicht wollen, vom Frieden zu reden, 
liege nicht vor.

Sitzung des Staktsmrnisteriujms.
Der Reichskanzler hat nach der Voss. ZLg." auch 

Sonnabend Nachmittag einige führende Abgeord­
nete und am späten Abend den Vorsitzer des Haus­
haltsausschusses Spähn bei sich gesehen. Am spä­
ten Abend habe das preußische Staatsministerium 
eine Sitzung abschatten.

Der Kaiser; beim Reichskanzler.
Der Kaiser hat sich nach seinem Eintreffen in 

Berlin vom Bahnhof aus zu,m Reichskanzler be­
geben und dessen Vortrag entgegengenommen.

Vortrage Hindenburgs Und das Kriegsministers.
W er die Ankunft des Kaisers in Berlin wird 

noch weiter berichtet: Der Kaiser und die Kaiserin 
sind Sonnabend Nachmittag von Wien kommend in 
Berlin eingetroffen. Der Kaiser begab sich vom 
Bahnhof nach dem Reichskanzlergebäude und 
nahm dort einen längeren Vortrag des Reichs­
kanzlers entgegen. Spater hörte Se. Majestät im 
Schlosse Bellevue die Vortrüge des Generalfeld- 
Marschalls von Hi'ndenbmg, dos Generals Luden-- 
dorff und des Kriegsministers von Stein.

Erzberrger in  Wien gewesen.
Der Abgeordnete Erzberger weilte vor einigen 

Tagen in Wien und wurde laut „Voss. Zig." vom 
Kaiser in Audienz empfangen.

Die amtlichen Kriegsberichte.
Der deutsche Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 7. Ju li, abends.

Im  Westen nichts Besonderes.
Auf dem Schlachtfelde in Ealizien haben die 

schweren Verluste den Russen eine Kampfpause auf- 
gezwuugen. B ei S tan islau  sind kleinere Angriffe 
des Feindes gescheitert.

Erohes Hauptquartier, 8. I M .
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
An der Küste, im dpem - und Wytschaete. 

Abschnitt, sowie bei Lens und zwischen Somm« und 
Oise wechselnd starker Feuerkampf.

Während östlich von Ypern englische Erkundung«. 
Vorstöße zum Scheitern gebracht wurden, gelang es 
unseren Aufklärungsabteilungen, nordwestlich und 
westlich von S t . Qnrntin Gefangene zu mache«. 

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Nach tagsüber starker Artilleriewirkung stießen 

die Franzosen gegen Abend mit erheblichen Kräften 
zum Angriff östlich von Cerny vor. Der Anftnrm 
brach in  unserem Feuer und im Handgranatenkampf 
verlustreich zusammen; mit gleichem Mißerfolg en­
deten nachts mehrere Vorstöße gegen unsere Gräben 
südlich des Gehöftes La Vovelle und südwestlich 
von A illes.

Unseren Sturmtrupps glückte der Überfall einer 
scindlichen Feldwache Leim Gehöft Mennejean süd. 
lich der Straß« L aon-Soissons.



Fn -er West-Thampagnr wurde grstern Morgen 
ein weiterer Angriff der Franzosen am Cornillet- 
Berge zurückgewiesen.

Auf dem linken Maasufer steigerte stch abends 
das Artilleriefeuer zu grotzer Heftigkeit. Nachts er­
folgte ein starker französischer Angriff an der Höhe 
304 und am Westhang des Toten Mannes. Der 
Feind ist abgeschlagen worden; in einigen Graben­
stücken wird noch grkämpst.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Außer zeitweilig auflebendem Feuer in der 

Lothringer Ebene und einem erfolgreichen Borfeld- 
gefecht am Rhein—Rhone-Kanal keine besonderen 
Ereignisse.

I n  der Nacht oom 8. zum 7. Ju li  habe.« außer 
Bombenwürfen nahe an der Front auch

Luftangriffe auf deutsches Gebiet
stattgefunden. Feindliche Flieger warfen im west­
fälischen Industriegebiet, in Trier und Umgebung, 
ferner auf Mannheim, Ludwigshasen und Rodalben 
insgesamt über 100 Brandbomben ab. Militärischer 
Schaden ist nicht entstanden. Eins der feindlichen 
Flugzeuge fiel in unsere Hand.

Am Morgen des 7. Ju li griff darauf

eines unserer Fliegergeschwader 
London

an. Gegen 11 Uhr Vormittags wurden die Docks, 
Hafeir- und Speicher-Anlagen an der Themse aus­
giebig mit Bomben beworsen. Brand- und Spreng­
wirkung wurde festgestellt. Eines der zur Abwehr 
aufgestiegenen englischen Flugzeuge ist über London 
abgeschossen worden. Auch auf Margate an der Ost- 
küste Englands wurden Bomben abgeworfen. Unsere 
Flugzeuge sind sämtlich zurückgekehrt bis auf ein auf 
See notgelandetes, das von unseren Seestreitkräften 
nicht mehr geborgen werden konnte.

I n  Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer an der 
Front haben die Gegner gestern

neun Flugzeuge eingebützt.
Eines davon ist durch Leutnant Wolfs abgeschossen 
rvoden, der damit den 33. Luftfieg errang.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold 

von Bayern.
Heeresgruppe des Generaloberst von Boshm-Ermolli.

Auf dem Kampfseld zwischen Strypa und Zlota 
Lipa haben die Russen ihre Angriffe nach den nutz­
losen Opfern der Vortage nicht erneuern können.

Heute Morgen brach ein Angriff ohne Feuer- 
vorbereitung Sei Zborow verlustreich zusammen.

Bei Stanislau ist gestern und heute früh ge- 
kämpst worden. Lsterreichisch-rmgarische Regimen­
ter wiesen dort im Nahkampf mehrere russische Divi­
sionen ab. deren Stnrmwellen, durch unser Vernich­
tungsfeuer gelichtet, bis an die Stellung vorge­
drungen waren.

Auch bei Kuta im oberen Tal der Bystrzyea 
Solotwinska wurde ein Angriff der Russen abge­
schlagen.

Bei den übrigen Armeen der Ostfront hielt sich 
die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

An der
m a z e d o n i s c h e n  F r o n t  

ist die Lage unverändert.
Der Erste Ceneralquartiermeister: Ludendorff.

B eE n , 8. Ju li, abends.
Am Chemin-des-Dames südöstlich von Pargny— 

Filain brachte uns ein Angriff beträchtlichen Raum­
gewinn und über 700 Gefangene ein.

Im  Osten haben heute die Russen bei Stanislau 
erneut angegriffen und Gelände gewonnen.

Der österreichische Tagesbericht.
Die siegreiche Abwehrschlacht in Ostgalizien.

Amtlich wird aus Wien vom 7. Ju li gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

An mehreren Stellen der Karpathenstont lebte 
das fe-indliche Artilleriefeuer gestern merklich auf. 
I n  der Gegend von Dorna Watra, Kirlibaba und 
im Ludowa-Gebiet, dann beiderseits des Jaölonica- 
Passes erreichte es zeitweise größte Heftigkeit. 
Unsere Artillerie erwiderte mit kräftigem Zer­
störungsfeuer von guter Wirkung. Bei Kirlibaba 
räumte der Feind seine Deckungen gruppenweise» 
Erkundungsabteilungen des Gegners, die an meh­
reren Stellen vorzugehen versuchten, wurden abge­
wiesen. Bei Stanislau haben die Russen nach hef­
tigster Artillerievorbereitung mehrere starke, aber 
erfolglose Angriffe geführt. Den Hauptstoß hat hier 
das tapfer ausharrende ungarische Heeres-Jnfan- 
terie-Negiment Nr. 65 abgewiesen. Auch Lei HutLa 
und Solotwina sind in den späten Nachmittags­
stunden russische Angrife gescheitert.

Im  Raume um Brzezany kam es gestern nur zu 
einem kurzen feindlichen Vorstoß, der abgewehrt 
wurde. Wie erfolgreich die Verteidigung der hier 
kämpfenden deutschen und osmamschen Truppen, 
dann der tapfer mitwirkenden Honved-Jnfanterie- 
Negimenter Nr. 308, 309 und 310 in den Vortagen 
war, zeigen die auf etwa 13 WO Mann geschätzten 
Feindesleichen im Borfelde. I n  unbegründeter 
Überschätzung ihres begrenzten Zufallserfolges vom 
2. Ju li hofften die Russen gestern die Entscheidung 
südwestlich von Zborow durch einen Massenstoß her­
beizuführen. Unter Heranziehung eines Garde- 
korps, weiterer neuer Kräfte und starker Kavallerie- 
massen setzten die Russen in einer FrontLreite von 
16 Kilometern etwa 9 bis 10 Divisionen, stellen­
weise 15 Wellen tief, zu wiederholten Angriffen ein. 
An der heldenmütigen Haltung deutscher Regimen­
ter brachen alle nach mehrstündigem Vorbereitungs- 
feuer vom frühen Morgen bis zum Mittag vorge­
triebenen Massenstürme erfolglos und blutigst zu­

sammen. Dem tapferen Somborer Infanterie-^ 
Regiment Nr. 23 und der vortrefflich mitwirkenden 
k. und k. Artillerie gebührt ein rühmlicher Anteil 
an dem großen Erfolg des gestrigen Tages. Mehrere 
Panzerkrastwagen» die anzugreifen versuchten, wur­
den zerschossen. I n  den Mittagsstunden war die 
Angriffskraft des Gegners derart gebrochen, daß er, 
verfolgt durch das Mafchinengewehrfeuer einer 
Jagdstaffel, zurückfluten mußte. Die zur beabsich­
tigten Verfolgung herangeführte feindliche Kaval­
lerie wurde durch Feuer zersprengt. Die Verluste 
des Feindes sind außerordentlich schwer, unsere 
halten sich in mäßigen Grenzen.

Ein gegen 8 Uhr nachmittags südwestlich 
Zborow erneuerter russischer Angriff hatte den 
gleichen Mßersolg wie alle früheren. Bei Batkow 
—Zwyczyn sind nachmittags mehrere gegen öster­
reichisch-ungarische Truppen geführte Angriffe ge­
scheitert. I n  tapferster Gegenwehr und in erbitter­
tem Handgemenge haben das Györer Infanterie- 
Regiment Kaiser und König Karl Nr. 19 und das 
SzombaLhelyer Infanterie-Regiment Nr. 83 den 
Feind vollständig geworfen. Österreichisch-ungarische 
und deutsche Artillerie haben auch hier vortrefflich 
zusammengewirkt und im Verein mit der In fan­
terie dein Feinde schwerste Verluste zugefügt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Außer erhöhter PatrouillenLätigkeiL im Forno- 

Gebiet nichts zu melhAi.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalfiabes. 

v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Ein amtlicher Wiener Bericht vom 7. Ju li 
abends lautet: Auch heute wurden im Laufe des 
Vor- und Nachmittags starke Massenangriffe der 
Russen bei Stanislau vollständig abgewiesen. — 
Bei Brzezany gab es keine größeren Kampf­
handlungen.

Amtlicher Wiener Bericht vom 8. Ju li:
Östlicher Kriegsschauplatz:

I n  den Karpathen nur mäßiges feindliches Ar- 
tilleriefeuer und geringe Aufklärungstätigkeit. Bei 
Stanislau hat der Feind seine Angriffe gestern und 
heute früh mit großer Zähigkeit wiederholt. Nach 
einem mißlungenen schwächeren Vorstoß setzte er 
gegen 1 Uhr nachmittags starke überlegene Kräfte 
znm entscheidenden Stoß gegen unsere Stellungen 
beiderseits der Straße Stanislau—-Kalusz ein. 
Alle Angriffe zerschellten an der tapferen Haltung 
und dem vortrefflichen Zusammenwirken aller 
Waffen unserer Miskolczer Division. Der an 
wenigen Stellen in die vordersten Gräben einge- 
drungene Feind wurde durch sofortigen Gegenangriff 
geworfen. Ein weiterer Angriff in den Abend­
stunden wurde schon durch unser Artilleriefeuer 
niedergehalten: auch blieb ein heute früh ohne Vor­
bereitungsfeuer unternommener Vorstoß ergebnis­
los. Im  Tale der Bystrzyea Solotwinska nächst 
Huta hat der Feind ebenfalls stärkere Kräfte zum 
Angriff angesetzt. Das bewährte schlesische In fan­
terie-Regiment Kaiser und König Franz Joseph I. 
Nr. 1 behauptete hier in zähem Kampfe alle seine 
Stellungen. I n  den Hauptangriffsräumen der Vor­
tage haben mit Ausnahme eines erfolglosen feind­
lichen Vorstoßes südwestlich Zborow keine größeren 
Kampfhandlungen stattgefunden.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

6. Ju li  abends lautet: Der Tag war bemerkens­
wert durch erneute Steigerung der Artillerietätig­
keit in den Abschnitten von Vauxaillsn. üaffaux, 
La Royere und Braye en Laonnais. I n  der Cham­
pagne führten wir am Aochberg und Cornilletberg 
einzelne Unternehmungen aus. die uns ermöglich­
ten, zwei kleine vorspringende Winkel zu begradigen 
und etwa 20 Gefangene zu machen. Der Feind, der 
viermal versuchte, das verlorene Gelände wieder­
zugewinnen. erlitt ernste Verluste, ohne Ergebnisse 
zu erzielen. Auf dem linken Maasufer Artillerie- 
kampf. zurzeit sehr lebhaft an der Höhe 304 und 
am Toten Mann.

Französischer Bericht vom 7. Ju li nachmittags: 
Ein feindlicher Handstreich in der Richtung auf 
Massiges wurde abgeschlagen. Sonst war die Nacht 
überall ruhig. I n  der Zeit vom 21. bis 30. Jun i 
wurden 19 feindliche Flugzeuge und ein Fessel­
ballon von unseren Jagdflugzeugen zum Absturz ge­
bracht. Außerdem sielen 14 deutsche Flugzeuge, 
ernstlich beschädigt, in ihren Linien nieder. Im  
Laufe von Vomben-Unternehmungen während des­
selben Zeitabschnitts erhielten die Bahnhöfe Riche- 
court und Avricourt und feindliche Anlagen in der 
Gegend von Beine im Smppeial Geschosse. I n  dieser 
Nacht warfen feindliche Flieger mehrere Bomben 
auf die Gegend von Epernay und die Gegend südlich 
von Nancy.

Im  französischen Bericht vom 7. Ju li abends 
heißt es: Um Mitternacht überflogen 11 unserer 
Luftfahrzeuge Trier, auf welches sie 2650 Kilo­
gramm Bomben niederregnen ließen. Es wurden 
sieben Feuersbrünste in der Stadt beobachtet, eine 
davon von großer Heftigkeit im Hauptbahnhof. Um 
dieselbe Stünde bewarfen fünf Flugzeuge Ludwigs­
hafen und verursachten Schaden. Die wichtige 
badische Anilinfabrik wurde ein Opfer der Flam­
men. Ein anderes unserer Flugzeuge stieß bis Essen 
vor und warf seine Bomben auf die Baulichkeiten 
der Kruppschen Werke. Militärische Anlagen in der 
Umgegend von Koblenz, der Bahnhof von Hirsen, 
die Eisenbahn westlich von Pfalzburg, der Bahnhof 
von Diedenhofen wurden gleichfalls beworfen. Eine 
andere Reihe von Unternehmungen wurde über den 
feindlichen Linien ausgeführt und erzielte vorzüg­
liche Ergebnisse. Ein Munitionslager in Banthe- 
ville flog in die Lust. Der Bahnhof von Achault 
und die'W erft von Canroy sind in Brand gesetzt. 
Im  ganzen warfen unsere Bombenflieger 19 455 
Kilogramm Bomben ab. Zwei unserer Luftfahr­
zeuge sind nicht zurückgekehrt.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 6. Ju li nach­

mittags lautet: Ein feindlicher Vorstoß bei Bulle- 
court wurde abgewiesen.

Englischer Bericht vom 6. Ju li abends: Die Ar­
tillerie war beiderseits der Scarpe und in den Ab­
schnitten von Mefsines und Nieuport tätig. Sonst 
ist nichts zu berichten.

Englischer Bericht vom 7. Ju li nachmittags: 
Östlich von WyLschaete wurde unsere Linie wieder 
ein wenig vorgeschoben. Der Feind versuchte in 
unsere Gräben bei Achöville vorzustoßen, wurde aber 
abgewiesen.

Englischer Bericht vom 7. Ju li abends: Nach 
schwerer Beschießung versuchte der Feind einen An­
griff gegen unsere Gräben östlich von Loos, wurde 
aber verlustreich abgeschlagen. Gestern fanden zahl­
reiche Lustkämpfe statt, besonders an der Front 
zwischen Lens und Ppern. Zahlreiche feindliche 
Flugzeuge stießen mit einem aus 30 Flugzeugen ge­
bildeten Geschwader zusammen. Ungeachtet dieser 
Tätigkeit bewarfen wir die feindlichen Flugplätze, 
fügten ihnen Schaden zu und leisteten unserer Ar­
tillerie erfolgreiche Dienste. Die Kampstätigkeit 
wurde durch Bombenabwürfe während der Nacht 
fortgesetzt, in welcher der Feind mehr Unter­
nehmungslust zeigte als bisher. Er warf 144 Bom­
ben innerhalb unserer Linien ab: unsere Bomben­
flugzeuge warfen inzwischen annähernd dreimal 
soviel auf feindlicher Seite ab. Während des Tages 
wurden 14 feindliche Flugzeuge zum Absturz ge­
bracht: fünf von unseren Flugzeugen werden
vermißt.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

6. Ju li heißt es: I n  der Nacht zum 5. Ju li schoben 
kühne Abteilungen durch Überfall in einigen Ab­
schnitten unsere erste Linie nordwestlich von Selo 
(Karst) vor und hoben einige vorgeschobene Posten 
des Feindes auf. dem Gefangene abgenommen wur­
den. Sie behaupteten sich dort gegen heftige, un­
verzüglich einsetzende Gegenangriffe des Gegners. 
I n  der folgenden-Nacht versuchte der Feind nach 
heftiger Artillerievorbereituna abermals das ver­
lorene Gelände wiederzugewinnen. Er zog stch 
aber, durch unser Sperr- und Maschinengewehrfeuer 
dahmgemäht, in Unordnung zurück, erlitt fühlbare 
Verluste und ließ erneut Gefangene in unseren 
Händen.

Aus dem italienischen Bericht vom 7» I M :  In  
Albanien wurden in der Nacht zum 6 Ju li feind­
liche Flugzeuge, die einen Vorstoß gegen Valon-a 
versuchten, durch unser Abwehrfeuer vertrieben und 
mußten sich entfernen, ohne irgendwelchen Schaden 
angerichtet zu haben.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

5. Ju li lautet:
Westfront: Östlich von Vrzezam) drängte der 

Feind unsere Posten zurück. Er wurde aber durch 
Artilleriefeuer zurückgeschlagen. Östlich von Lipica 
Dolna griff der Feind nach Artillerievorbereitling 
zweimal unsere Stellungen an. Er wurde iedesmal 
zurückgeschlagen.

Rumänische Front: Gewehrfeuer.
Kaukasische Front: Nachdem wir Pendivin be­

setzt hatten, zog sich der Feind auf die Höhen westlich 
und südlich von dieser Stadt zurück, wo er hart­
näckig Widerstand leistet. An der übrigen Front 
ist die Lage unverändert.

Ostsee: Am 3. Ju li unternahmen 9 feindliche 
Flugzeuge zwei Streifen nach dem äußersten Süd­
teil der Insel Oesel und warfen 24 Bomben auf 
Batterien. Schuppen und Gebäude ab. Die feind­
lichen Angriffe wurden durch das zusammengefaßte 
Feuer der Schiffe der Flotte und der Marine- 
batterien abgeschlagen. Daher traf keine Bombe 
ihr Ziel. Keine Opfer und kein Schaden.

Russischer Bericht vom 6. Ju li:
Westfront: I n  der Richtung von Zloczorv starke 

Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien. I n  der 
Gegend nordwestlich von Retniki und Prasfiziki- 
tany kam es zu einer Reihe kurzer, heißer Gefechte 
unserer Abteilungen mit dem Gegner. Die feind­
liche Artillerie beschoß nachdrücklich unsere Stellun­
gen östlich von Lipica Gurna und Lipica Dolna. 
An der übrigen Front GeweHrfeuer.

Rumänische Front: I n  der Gegend von Kiliesai 
entfalteten die Deutschen weiße Fahnen und forder­
ten unsere Soldaten zur Verbrüderung aus. Diese 
Aufforderung wurde durch Feuer unserer Artillerie 
beantwortet. An der übrigen Front Gewehrfeuer.

Kaukasische Front: I n  der Richtung auf Sakkiz 
kämpften unsere Truppen in der Gegend von Vision 
und dem Flusse Abichirvam mit verstärkten türki­
schen Abteilungen. An der übrigen Front Gewehr­
feuer.

Flugwesen: I n  der Richtung auf Kowel schoß 
unsere Artillerie ein deutsches Flugzeug ab. das zer­
schellte. Die Flieger wurden getötet. I n  den Kar­
pathen schoß die deutsche Artillerie ein russisches 
Lenkluftschiff ab, das Lei den feindlichen Linien 
brennend abstürzte. Der französische Flieger Signac 
und Beobachter Leutnant Sobrinewski sind anschei­
nend ums Leben gekommen.

»

Die Kampfe im Westen.
Bon den Kampffronten

berichtet W. T.-V. vom 8. J E  u. a.:
An der Westfront war das Artilleriefeuer am 

7. Ju li vom Meere bis zur M aas an verschiedenen 
Fronten außerordentlich lebhaft und steigerte sich 
an einzelnen Abschnitten zum Trommelfeuer. I n  
Flandern verursachte unser Feuer mehrfach Explo­
sionen und Brände in feindlichen Munitionslagern 
und Vattsriestellungen.

Die an der Aisnefrsnt erfolgten starken 'fran­
zösischen Angriffe auf dem Vovelle-Plateau wurden 
nach ^ständigem  heftigem Trommelfeuer.6 Uhr 
30 Minuten nachmittags vorgetragen. Es wurden 
schwere französische Verluste gemeldet.

Das im Anschluß an die gescheiterten fran­
zösischen Angriffe des 7. Ju li außerordentlich heftige 
feindliche Feuer in der West-Champagne wurde von 
uns erfolgreich erwidert. Am Vormittage fügten 
unsere Batterien den Franzosen in stark besetzten 
Gräben beim Keil- und Poehlberg schwere Ver­
luste zu.

In  der Nacht zum 7. Ju li griffen auf der ganzen 
Westfront französische Bombengeschwader an, ohne 
indessen irgend einen nennenswerten Schaden an­
richten zu können. Die meisten abgeworfenen 
Bomben fielen wirkungslos ins freie Gelände.

Erfolgreiche Angriffe unserer Bombengeschwader. '
Bei günstigem Wetter waren am Sonnabend 

die eigenen und die feindlichen LuftstreiiLräste bet 
Tage und bei Nacht außerordentlich tätig. Unsers 
Gegner verloren im Westen 8 Flugzeuge und einen 
Fesselballon, im Osten 1 Flugzeug und 2 Fessel­
ballons. Unsere Bombengeschwader setzten ihre An­

griffe gegen militärische Anlagen des Feindes fort.
I n  der Nacht vom 5. zum 6. warf ein Geschwader 
2250 Kilogramm auf die feindlichen Unterkunfts­
orte Eourlandon, Romain, Bnntelay und Gouzen- 
court. sowie militärische Anlagen im Vesle-Tal. 
Zahlreiche Treffer und ein lang anhaltender Brand 
wurden beobachtet. Ein anderes Geschwader be­
legte in derselben Nacht Truppen-Unterkünfte und 
Munitionslager vor dem westlichen Teile der 
Aisne-Front mit insgesamt 11000 Kilogramm 
Sprengstoff. I n  Soissons entstanden mehrere 
Brände, in Vraisnes verschiedene Explosionen. I n  
der verflossenen Nacht wurden die wichtigsten I n ­
dustrie-Anlagen von Frcmard nördlich Nancy von 
11 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens ohne Unter­
brechung angegriffen. Unsere Flieger warfen dabei 
im ganzen 9000 Kilogramm Bomben, zumteil aus 
wenigen hundert Metern Höhe. ab. I n  den Eisen­
werken brach ein Brand aus. dem verschiedene Ex­
plosionen folgten. Der militärische Schaden, den 
unsere Gegner durch diese großangelegten und plan­
voll durchgeführten Angriffe erlitten haben, ist be­
deutend.

Feindliche Flieger-Angriffe 
auf West- und Süddeutschland.

I n  der Nacht zum 7. Ju li überflogen feindliche 
Flieger das Festungsgebiet von Köln. Bomben 
wurden nicht abgeworfen. Einer Tätigkeit der Ab­
wehrgeschütze bedurfte es nicht. I n  den frühen 
Morgenstunden haben einige feindliche Luftfahr­
zeuge dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
einen Besuch abgestattet. Wie aus Münster gemel­
det wird. wurden im ganzen acht Bomben abge­
worfen. die einen Sachschaden von etwa 2000 Mark 
anrichteten. Menschen wurden nicht verletzt, I n ­
dustriebetriebe sind nicht getroffen worden. Auch 
Ludwiashafen und Umgebung wurden von Fliegern 
angegriffen. Der Sachschaden war sehr gering. 
Menschen wurden nicht verletzt. Auf dem Hin- und 
Rückflug berührten die feindlichen Flieger Karls­
ruhe, wurden aber durch Sperrfeuer verjagt. 
Schließlich wurden auch auf Trier und Umgebung 
zahlreiche Bomben wahllos abgeworfen. Die 
meisten sielen ergebnislos in freies Gelände, andere 
richteten an Gebäuden einigen Schaden an. M ili­
tärischer Schaden entstand nicht. Getötet wurde ein 
Kind, verletzt ein Mann. Ein französisches Flug­
zeug wurde bei Saarburg (Rheinlands durch Ab­
wehrfeuer zur Landung gezwungen. Die zwei I n ­
sassen sind gefangen.

Eine Meldung aus Essen (Ruhr) vom Sonn­
abend besagt noch: I n  der vergangenen Nacht war 
hier zweimaliger Flieger-Alarm. Von 2 Uhr 
23 Min. bis 2 Uhr 33 Min. und von 3 Uhr 23 M n . 
bis etwa 3 Uhr 40 Min. waren die Flaks überaus 
heftig tätig. Bombenabwürfe oder irgendwelcher 
Sachschaden sind nicht gemeldet worden. Auch war 
mit Sicherheit nicht festzustellen, ob tatsächlich feind­
liche Flieger über unserer Stadt gewesen find.

*

Die Kampfe im Osten.
Der vergebliche Durchbruchsverfuch bei Stanislaw

W. T.-V. berichtet. Nach den verlustreichen 
Niederlagen, die die Russen am 8. J E  an sämt­
lichen Angriffsstellen bei ihren rücksichtslosen 
Massenstürmen erlitten, vermochten sie sich infolge 
Erschöpfung am 7. Ju li zu größeren Aktionen nicht 
aufzuraffen. Nur in der Gegend von Stanislau 
trieben sie abermals drei Divisionen in mehreren 
Sturmwellen in das vernichtende Feuer unserer Ge­
schütze und Maschinengewehre. Obwohl dieser Air- 
griff durch Heftiges Artilleriefeuer vorbereitet wor­
den war, scheiterte er an allen Punkten vollkommen. 
Die drei Angriffs-Dimsionon sind zum größten Teil 
aufgerieben. Den höheren russischen Kommando- 
stellen schien auch diese Niederlage nicht blutig ge­
nug. Am Abend und während der Nacht trieben 
sie weitere Anqriffshaufen gegen unsere Stellungen 
vor, 'die indessen die blutigen Verluste des Tages 
nur erhöhten. Aus Jamnica, wo der Feind vor­
übergehend Fuß fassen konnte, wurde er durch sofor­
tigen starken Gegenstoß im Nahkampf wieder ge­
worfen. Ein im Gebirge bei Huta unternommener 
Überfall starker ruMcher Kräfte scheiterte voll­
kommen Ebenso ein am Morgen des 8. Ju li bei 
Zborow vorgetragener Wen^chungs-Angrisf.

An der übrigen Ostfront war die feindliche Ar- 
titterietätigkeit nur in der Gegend von Kirlibaba 
lebhaft. — Bei Riga wurde ein feindlicher Fessel­
ballon durch Flieger abgeschossen.

»  *»

Die Kämpfe zur See.
Fast 100 080 Tonne«!

W. T.-V. meldet amtlich:
1. Im  Atlantischen Ozean wurden durch eines 

unserer Unterseeboote wiederum 23 000 Brutto» 
Registertonnen vernichtet. Unter den versenkten 
Schiffen befanden sich die englischen Dampfer „Lord 
Roberts (4160 Tonnen) mit Wetzen, „South Wales" 
(8668 Tonnen) mit Reis, zwei englische Dampfer 
mit M ais bezw. Früchten. Zwei der versenkte« 
Schiffe hatten Kohlen geladen.

2. Im  Mittelmeer wurden neuerdings 
11 Dampfer und 39 Segler mit über 50 000 Brutto» 
Registertonnen durch unsere Unterseeboote versenkt. 
Darunter befanden sich der von zwei Zerstörern ge­
sicherte englische Truppentransporter „C arton" 
(8912 Tonnen), die bewaffneten englischen Dampfer 
„Nuperra" (4232 Toniren) mit Wolle und Stückgut, 
„Virdoswald" (4018 Tonnen) und „Tang Hang" 
(2184 To.), die bewaffneten französischen Dampfer 
„Craonne" und „Diasse", ein unbekannter Dampfer 
von etwa 4000 Tonnen and zwei unbekannte voll- 
beladen? Dampfer von etwa 5000 bezw- 6000 Ton­
nen, sowie 24 fast durchweg mit Phosphat für 
Ita lien  beladene italienische Segler. Mehrere 
Dampfer wurden aus stark gesicherten Geleiizügen, 
einer im Nachtangriff, abgeschossen. Gin modernes 
7,6 Zentimeter-Geschütz des englische« Dampfers 
„Tong Hong" wurde erbeutet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine weitere amtliche Meldung besagt: Durch 
die Tätigkeit unserer Unterseeboote wurden im 
Sperrgebiet um England wiederum 25 000 Brutto» 
Registertonnen vernichtet. Unter den versenkten 
Schiffen befanden sich sechs Dampfer, die in Geleit- 
zügen fuhren. Vier von ihnen wurden aus ein und 
demselben Geleitzug herausgeschossen. Ferner wur­
den versenkt die englischen Segler „Gaunthetz" und 

l.Lizzio Ellen".



Aber die Versenkung des französische« H-Bsotes,
dessen Torpedierum; durch den Oberleutnant von 
HerinLurg unter dem 5. Ju li bereits amtlich gemel­
det wurde, liegt folgende Havasmeldung vor: Das 
Unterseeboot „Armdne" ist am 19. Jun i im Mittel- 
meer von einem feindlichen Unterseeboot torpediert 
uns versenkt worden. Die Offiziere und ein Teil 
der Bemannung sind umgekommen; 9 Mann siiü> 
gerettet worden.

, „Ariadne" war ein I^-Voot neuesten Typs und 
Mt 1914/15 vom Stapel gelaufen. Es Hatte eine 
^assewerdrängung von 410 (550) Tonnen, eine 
M)nelligkeit von 15 Seemeilen über und 9,5 unter 
Wasser und war mit acht Torpedolanzterrohren 
ausgerüstet.

Ein englischer Zerstörer torpediert.
Die britische Admiralität teilt mit: Einer unse­

rer Zerstörer wurde in der Nordsee durch ein feind­
liches Unterseeboot torpediert und versenkt. Ein 
Offizier und sieben Mann wurden getötet.

Ein englischer Minensucher vernichtet.
. Ferner wird aus London amtlich gemeldet: Ein 
inr Mrttelmeer verwendeter britischer Minenjfucher 
ist am 4. Ju li auf eine Mine gestoßen und gesunken. 
Zehn Mann der Besatzung werden vermißt; wahr­
scheinlich find sie durch die Explosion getötet worden.

Weitere versenkte Schiffe.
Nach den: Rottenkamer ..Maasbode* ist der 

hölzerne Dreimastschooner „Wera" auf der Fahrt 
von Fowey nach Eadiz gesunken.

Das Washingtoner Staatsdepartement teilt mit, 
daß Unterseeboote den amerikanischen Dampfer 
..Orleans* torpedierten und versenkten. Vier Mann 
der Befatzmrg sind umgekommen.

Beschießung Londons durch deutsche Flugzeuge.
W. T.-B. meldet: Die befestigte Stadt London 

wurde am 7. Juki erneut von deutschen Flugzeugen 
mit Bomben belegt. Ein Geschwader unserer Groß­
flugzeuge unter Führung feines Kommandeurs, des 
Hcmpttmmns Kleine, stieß um 11 Uhr vormittags 
gegen London vor. Bei klarer Sicht belegte das 
Geschwader die Speicher, Lagerhäuser, Bahnanlagen 
und Docks auf dem Rorduser der Therme Zwischen 
dem Bahnhof Tharing Troß und den Docks östlich 
Tower-Vridge in ^«viertelstündigem Angriff mit 
genau gezielten Bomben. U. a. wurde der Bahnhof 
Eharing Trotz mehrfach getroffen. Die London- 
Bridge erhielt ebenfalls einen Volltreffer. Ein an­
derer Angriff richtete sich Zu gleicher Zeit gegen den 
befestigten Hafen Margate. Auch hier wurde gute 
Wirkung erreicht. Ein feindliches Flugzeug wurde 
im Lustkampf abgeschossen. Unsere Flugzeuge sind 
bis auf eines, das ohne feindliche Einwirkung in­
folge Motorschadens auf See niedergehen mußte, 
sämtlich in ihren Heimatshafen zurückgekehrt.

Englischer Bericht.
Nach einer amtlichen Rsatermelduna sind am 

Sonnabend um etwa 9.30 Uhr morgens feindliche

der Ostküste von Gssex erschienen. Nachdem sie 
Bomben aus Thanet abgeworfen hatten, seien die 
Angreifer rn der Richtung auf London wetter ge­
flogen, welches sie dann von Nordwest nach Süd­
osten überquert hatten. An verschiedenen Stellen 
des Stadtgebiets seien Bomben abgeworfen worden. 
Über den angerichteten Schaden und die Unglücks­
falls lägen Nachrichten noch nicht vor.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. JuR  1917.

— Bon den HSfen. Friedrich H . Trotzherzog 
von Baden vollendet am 8. Ju li  sein 69. Lebens­
jahr. — Maximilian Prinz von Baden, der dem 
regierenden E-rotzherzog aus dem Thron« folgten 
dürfte, da dieser ohn« Leibesekden ist, erreicht am 
1V. Ju li  das 59. Lebensjahr. — Siegfried Herzog 
in Bayern, der älteste Sohn des 1893 verstorbenen 
Herzogs Maximilian wird am 19. Ju li 44 Jahre 
alt. — Johann Georg Prinz von Sachsen, der 
Niestest der zwei Brüder des KBnigs Friedrich 
Anglist IH -, feiert qm 19. Juki sein 48. Geburts- 
tagsfest. — Irene Prinzessin (Heinrich) von 
Preußen, die Schwägerin des Kaiser», wird am 
11. Ju li 51 Jahr« alt. — Olga Prinzessin zu 
Brannfchweig-LSncdurg, die dritte noch unser- 
mahlt« Schwester des regierenden Herzogs Ernst 
August von Brmmschweig, begeht am 11. Ju li 
ihren S3. Geburtstag.

provlnzlalnachrlchten.
Elbing, 7. Ju li. (Stillegung industrieller Ve­

rriebe.) Da die Straßenbahngesellschast, welche die 
Stadt mit Elektrizität versorgt, infolge Leitunqs- 
regulierung für längere Zeit keinen Strom abgeben 
kann, stehen alle Betriebe, die mit elektrischer 
Energie arbeiten, still. Am schwersten werden die 
Getreide- und Sägemühlen von dieser Betriebs- 
Wrung betroffen. Bei längerem Anhalten dieses 
Notstandes ist eine Arbeiter-Entlassung unvermeid­
lich. Die tn der Kriegsindustrie tätigen Schichau- 
Werke leiden durch die unterbrochene Stromzufuhr 
nicht, weil die gesamten Werkstätten dieser Firma 
gleich nach Kriegsausbruch. um Betriebs­
unterbrechungen vorzubeugen, an das Leitungsnetz 
der Werlandzentrale Talsperre Pettelkau Ostpr. an­
geschlossen wurden.

Dcnrzig, 7. Ju li. (Dem Präsidenten des Effen- 
oahndirektionsbezirks Danzig, Dr.-Jng. Rimrott,) 
ist der Charakter a ls  Wirklicher Geheimer Ober­
baurat mit dem Range der Räte erster Klaffe ver­
liehen worden.

Danzig, 7. Ju li. (Energische Maßnahmen gegen 
die Zurückhaltung von Obst und Gemüse) kündigt 
die Kommandantur Danzig an, indem sie mitteilt, 
daß sie infolge der auffallend geringen Beschickung 
des Danziger Marktes seit Festsetzung der Höchst­
preise Feststellungen machen müsse, welche Zufuhren 
für Danzig bestimmt sind. Sollte sich die Beschickung 
nicht bessern, so wird eine militärische Aberntung. 
eine Beschlagnahme und der Verkauf zu den fest­
gesetzten Höchstpreisen stattfinden.

Hohensalza, 6. Ju li. (Beim Baden ertrunken)
gestern rm Ribniker Teich der 13 Jahre alte 

Schüler KoloMejczcck von hier.

g Anessn, 8. Ju li. (Verschiedenes.) Wegen 
Schleichhandels mit Lebensrnitteln aller Art sind 
hier mehrere Kaufleute verhaftet worden. — Den 
Inhabern von zwei großen Kolonialwarengeschästen 
wurde der Handel mit Lebens- und Futtermitteln 
wegen UnzuverlässigkeiL amtlich untersagt. — Aus­
gerückt sind aus der hiesigen katholischen Waisen- 
anstalt mehrere Knaben; dieselben schlugen den 
Weg in der Richtung nach Posen ein. — Die Dürre 
dauert hier ununterbrochen fort, während aus der 
entfernteren Umgegend ergiebige Regengüsse gemel­
det werden. Infolge der Trockenheit Haben beson­
ders die Viehweiden erheblich gelitten. — M it der 
Roggenernte ist auf leichteren Böden bereits be­
gonnen worden.

Posen- 7. Juli. ( I m  G e t r e i d e -  
s c h i e b u n g s  p r o z e ß  Filistswicz und Genossen) 
beantragte der Staatsanwalt gegen Filisiewicz 
zwei Jahre Gefängnis und 688 400 Mark Geld­
strafe, sowie fünf Jahre Ehrverlust, gegen den An­
gestellten Nomicki 8 Monate Gefängnis und 24 000 
Mark Geldstrafe, ferner gegen den Mühlenbesitzer 
Piütrowski ein Jahr Gefängnis und 31000 Mark 
Geldstrafe. Die Urteilsverkündung ist am M itt­
woch zu erwarten.

Lsralnachrichten.
Thorn, 9. Ju li 1917.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Rittergutsbesitzer Alfred 
G r ü n  a u ,  Rittmeister d. R. im 1. Leibhus.-Regt. 
Nr. 1, kmdt. zu einem Jnf.-Regt., aus Groß Tsschen- 
dorf, Kreis SLuhm; Leutnant d. R. Erich S o n -  
t o r v s k i  aus Neustadt: Kanonier Walter S o m ­
me r  aus Althcmsen bei Eulm; Bank-Eleve Erwin 
Z i m m e r  m a n n  aus Bromberg; Vizefeldwebel 
Richard Wi r k n  er  (Gren. 7) aus Grcmdsnz; Ka­
nonier Max Go l l n i c k  aus Briefen.

— ( D a s  E i f e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant Joh. v o n  D o m -
b r o w s k i  (Fußart 16), Sohn des Rentners v. D. 
in Neustadt; Vizefeldwebel Reinhold K noche aus 
Graudenz; Leutnant Rüdiger v o n  S o f f t f r ü h e r  
im Feldart.-Regt. 53, fetzt bei einer Fsldflieger- 
Abtlg.; Rittmeister Vt a n c k  aus Posen und 
Offizierstellvertreter S c h ü t t l e r  aus Posen, beide 
im Regt. Königsfäger z. Ps. Nr. l 'F lie g e r le u t-  
nant Leo V e y e r .  Sohn des Rentners B. rn 
Schröttersdorf; Vizefeldwebel Hans F e n s k e ,  
Sohn des verstorbenen Packmersters F. rn Brom- 
bera; Oberjäger Otto S c h e i b e  (Jag. 2) aus 
Cutnu — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizier Joh. 
G r e n z  aus Rehhof: Einj.-Kriegsfreiw, Unter­
offizier Franz S e i d e l  (Feldart. 53). Sohn der 
verw. Frau Fabrikbesitzer S. in Vromberg; Mecha-

tär-Oberpfarrer des 17. ------------ .
S c h a u m a n n  in Danzig, ist der Charakter als 
Geheimer Konsistorialrat verliehen worden.

— ( B e a u f s i c h t i g u n g  d e r J u g  e n d  wä h -  
r e n d o e r  S o m m e r f e r i e n . )  Zwecks Beratung 
von Maßnahmen zur Beaufsichtigung der Jugend 
während der Sommerferien fand auf Anregung der 
Frauenarbeitszentrale Danzig und der Frauen­
arbeitsnebenstelle Thorn hier im Magistratssitzungs- 
saale unter dem Vorsitz des Herrn Stadtrats 
Dr. Go e r l i tz eine Versammlung statt, zu der u. a. 
Vertreter des hiesigen Vereins „Augendschutz", des 
Kinderbewahrvereins, des Vaterländischen Frauen- 
vereins Thorn-Mocker und die Leiter der Gemeinde- 
schulen und der Hilfsschule geladen und erschienen 
waren. Der Vorsitzer führte aus, daß sich eine durch 
den Krieg hervorgerufene Verwahrlosung unserer 
Jugend fortschreitend-'Leck mäche, wofür i die
Zunahme der Fälle der Fürsorgeerziehung um das 
Zehnfache der schlagendste Beweis ist. Um festzu­
stellen, wie weit die Kinder der elterlichen Aufsicht 
entbehren, wurde in den hiesigen Schulen eine Um­
frage veranstaltet. Befragt wurden insgesamt 
4412 Kinder, von deren Müttern 1794 im Hause, 
1566 außerhalb, 354 in Fabriken und 151 mit Nacht­
schicht arbeiten. Von den befragten schulpflichtigen 
Kindern sind 1075 gänzlich ohne Aufsicht, während

sind 525, allein in der Wohnung verbleiben ohne 
Aufsicht 190. Von 1917 Kindern sind die Vater im 
Felde, während 405 den Vater durch den Krieg 
verloren haben. Da tut eine durchgreifende Abhilfe, 
um die Kinder vor weiterer Verwahrlosung zu be­
wahren, sehr not. Es wurde daher folgendes be­
schlossen: 1. Der Verein „Jugendschutz" hält den 
Kinderhort an der Eulmer Chaussee auch in den 
Ferien an allen Wochentagen für die Schuljugend 
offen. 2. Der Vaterländische Frauenverein Thorn- 
Mocker will dasselbe versuchsweise tun mit den 
beiden Kinderbewahranstalten in den Häusern 
Vornstr. 5 und Geretstr. 13. 3. Derselbe Versuch 
soll mit den übrigen Kinderbewahranstalten der 
Innenstadt und der Vorstädte geschehen mit der 
Maßgabe, daß auch den. älteren Kindern, welche die 
jüngeren Geschwister dorthin bringen, ein längerer 
Aufenthalt in der Anstalt gestattet ist. 4. Für die 
Schuljugend sollen auch in diesem wie im vorigen 
Jahre unter Aufsicht sich freiwillig meldender Lehr-

Diese Wanderungen sollen abwechseln mit Ferien- 
spielen, welche aus geeigneten Plätzen in der Nähe 
der Stadt oder, wo es angängig ist, auch auf dem 
Schulhofe vorgenommen werden. 5. Diejenigen er­
wachsenen Personen, welche sich an diesem Werk 
der allgemeinen Nächstenliebe beteiligen, sollen für 
ihre Mühewaltung eine entsprechende Vergütung 
erhalten.

— ( E i n  G a r t e n f e s t  z u m be s t e n  d e r  
h i e s i g e n  G r a u e n  Sc h we s t e r n )  fand gestern 
im Viktoriapark unter Wiederholung des P ro ­
gramms der Veranstaltung des polnischen Thorner 
Hilfskomitees zur Linderung der Kriegsnot in 
Polen vom 24. Juni statt. Der Besuch war so 
außerordentlich stark, daß kurz nach Beginn des 
Festes nicht ein einziges Sitzplätzchen in dem 
großen Garten zu haben war. Im  übrigen ent­
rollte sich dasselbe Bild wie vor vierzehn Tagen: 
die 81er Kapelle unter Leitung des Herrn Vize- 
feldwebels Kruse ließ flotte Weisen ertönen, in end­
loser Folge schlangelte sich eine lustwandelnde, froh- 
gestimmte Menge durch die Gartenwege, untermischt 
von bunt und fremdartig gekleideten Mädchen, die 
Blumen, Karten, Zigarren und Zigaretten feil­
boten, und schwarzhaarigen Zigeunerinnen, dem 
Besucher sein Lebensschicksal aus der Handfläche 
kündend. Die bunt geschmückten verschiedenartigen 
Verkaufsstände, das Vüfett und die Tombola ge­
währten den Anblick kleiner belagerter Festungen. 
Besonders starken Zuspruchs hatte sich die amerika­
nische Versteigerung zu erfreuen, die den Beharr­
lichen eine Ziege, eine Ente und ein Kaninchen als 
Lohn verhieß, — in dieser Zeit wahrlich ein An­
sporn, in atemraubender Enge duldsam auszu­

harren ! Der spätere Abend brachte einen Zigmner-

umzug, die Ausführung eines temperamentvollen Verlangen der deutschen Regrernng 
Lustspiels in polnischer Sprache, das das Treiben 
auf dem Jahrmarkt in Sevilla. mit einer losen 
Handlung verknüpft, durch die Erläuterungen rm 
Programm auch.dem deutschen Zuschauer verständ­
lich, darstellte, und zum Schluß einen graziösen 
Mädchenreigen als Spiel in der Iohannisnacht.
Alle Darbietungen fanden dankbare Anerkennung 
eines beifallsfreudigen Publikums. Der pekuniäre 
Ertrag des Festes dürfte ein über alles Erwarten 
guter'sein; da dessen Feststellung noch nicht beendet 
ist, werden wir die Gesamtsumme erst in morgiger 
Nummer mitteilen können.

— ( Di e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  veran­
staltete am Sonnabend im „Tivoli" ein Wohltätig- 
keitskonzert zum besten der Kriegswohlfahrtspflege, 
das einen recht guten Besuch zu verzeichnen hatte.
Wie bei unsern andern Thorner Gesangsvereini­
gungen, ist auch bei der Liedertafel die .Stärke des 
Sängerchors durch die Kriegszeit erheblich ver­
mindert. Die hierdurch bedingten Besetzungsschwie- 
rigkeiten zu überwinden, erfordert alle Energie des 
Leiters, und es ist daher umso höher einzuschätzen, 
wenn der beliebte Verein auch in dieser Zeit un­
entwegt bemüht ist, das in Jahren des Friedens 
Errungene zu erhalten. Das Sonnabendkonzert war 
ein schöner Erfolg. Don den lyrischen Gesängen 
seien genannt „Liebchen, süß Liebchen mein" von 
Johow und „Unterm Lindenbaum" von Sturm, die 
die Zartheit des Volksliedes besonders schön zur 
Geltung brachten. Das „Lied der Landsknechte" 
von Stuntz-Hartmann und die Sagendichtung 
„Friedrich Rotbart" von Podbersky, welch letztere 
mit dem an Wagner anklingenden Orchestersatz als 
größeres Tonwerk angesprochen werden kann und 
das als beste Leistung das Konzert beschloß, er­
fuhren durch die Örchssterbegleitung wirksame 
Unterstützung. Den ersten Teil des Konzerts, sowie 
den zweiten und dritten teilweise, bestritt die Ka­
pelle des Ersatzbataillons Jnf.-Regts. 176 unter 
Leitung des Herrn v. Wilmsdorff fast ausschließlich 
mit Opernmusik.

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g , )  der erste, 
den die Glocken unserer Thorner Kirchen mit e i n e r  
Stimme einläuteten, da in der letzten Woche auch 
das Glockenspiel der altstadtischen sowohl wie der

macht- und weihevoll den Sonntag Lehen „ 
vom Morgen bis in den Nachmittag schönes, sonni­
ges Wetter. Gegen Abend nahm eine von Süd- 
westen auftretende Bewölkung so stark zu, daß bei 
fast gänzlicher Bedeckung des Himmels Regen unver­
meidlich schien. Der Wettergott war iedoch den 
heimkehrenden Ausflüglern gnädig, sehr zum Nach­
teil allerdings für die Gärten mü> Felder. Die 
Gartenlokale hatten durchweg sehr guten Besuch 
auszuweisen, so der Zregeleipark. wo die Kapelle 
der 176er unter Leitung des Bizefoldwebels von 
Wilmsdorff konzertierte, „Tivoli", Grünhof, 
Schlüsselmühle, das mit dem Dampfer „Zufrieden­
heit", der nachmittags mit Musik viermal nach 
diesem Ausflugsort fährt, zu erreichen ist. und

Siggel spielte und das Lnanbetracht seiner gesunden 
Luft und idyllischen Lage verdiente, noch mehr als 
bisher von den Familien besucht zu werden, da be­
sonders den Kindern hier volle Bewegungsfreiheit 
geboten ist. — Auch der heutige Siebenbrüdertag 
scheint trotz fortdauernder starker Bewölkung regen- 
frei bleiben zu wollen.

— ( H e i d e b r a  n dZ Gestern Nachmittag gegen 
6 Ahr brach aus dem Gelände Mischen der Klein- 
bahnstrecke Thorn-Scharnau und dem Landweg nach 
Varöarken in ungefähr 2 Morgen Ausdehnung ein 
Heidebrand aus, der nach Anrücken unserer Feuer­
wehr in halbstündiger Arbeit durch Auswerfen von 
Sand erstickt wurde. Der entstandene Schaden ist 
nicht bedeutend. Als Entstehungsursache des 
Brandes wird Funkenauswurf angenommen.

— ( Di e  Z u n a h m e  d e r  E i n b r ü c h e . )  
Sonnabend Nacht gegen Z42 Uhr ist in der städtischen 
Verkaufsstelle im „Goldenen Löwen* eingebrochen 
worden. Ein Beamter der Wach- und Schließ- 
grsellschaft, der den Einbruch bemerkte, verfolgte den 
Einbrecher mit noch einem schnell hinzueilenden 
zweiten Schließer. Der Einbrecher, ein junger 
Bursche von etwa 18 Jahren, ließ feine Beute, be­
stehend aus einem Sack mit 38 Paketen Pfeffer­
kuchen, 20 Büchsen und drei ZL-Merflaschen. fahren; 
ihm selW gelang es aber zu entkommen.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Hund.

( G e f u n d e n )  wurde ein Handkahn. 
( Z u g e l a u f e n )  sind eine Henne und ein

Letzte Nachrichten.
Neuer UnLerstaatssekretär im Reichskolomalamt.

B e r l i n ,  S. I M .  Ministerialdirektor Dr.
Clremp ist zum Unterstaatsfekretar im Rerchs- 
rolonialamt ernannt worden. An seine Stelle tritt 
Geheimer Regierungsrat Dr. Meier-Gerhard.
Die Beratungen im Hauptausschuß des Reichstages.

B e r l i n ,  S. I M .  Der Hauptausschuß des
Reichstages setzte heute in Anwesenheit dos Reichs­
kanzlers, der Staatssekretäre, sowie zahlreicher M it­
glieder des Bundesrats und des Reichstages die 
Besprechung von Fragen der äußeren und inneren 
Politik fort. Die Beratungen sind aber streng ver­
traulich. Die hxute zu Worte gekommenen Redner 
bedauerten alle außerordentlich» daß ein Teil der 
Presse die Vertraulichkeit der letzten Sitzung nicht 
beachtet und sehr mißverständliche und unrichtige 
Berichte veröffentlicht habe. Entgegen den Presse­
meldungen wurde heute festgestellt, daß über die 
Lage eins irgendwie schwankende Auffassung im 
Reichstage nicht bestehe und bei den Verhandlungen 
nicht zum Ausdruck gekommen sei. Vielmehr wurde 
übereinstimmend die Wirksamkeit des Unterseeboot­
krieges anerkannt, der alle Erwartungen über- 
troffen habe. Von den Parteien kam heute zunächst 
ein Redner der Rationalliberalen zu Worte. Nach­
dem der Reichskanzler in längeren Ausführungen 
sich über die berührten Fragen geäußert hatte, sprach 
sodann je ein Mitglied der Sozialdemokraten und 
des Zentrums.
Verhandlungen zur Freilassung zweier deutscher 

Unterseeboote.
B e r l i n ,  9. Ju li. Im  Februar und März 1917 

wurden kurz nacheinander zwei deutsche Untersee-

___________  . ___ „ u m  Freilassung
der Boote nicht entsprechen Zu sollen glaubte, kamen 
die beiden Regierungen überoin, die Tatfrage, o b , 
Las Einlaufen der Unterseeboote in die niederlän­
dischen Territorialgewasser ays ein Unterlassen der 
deutschen Kommandanten beruhe rcker nicht, durch 
eine internationale Kommission entscheiden zu lassen, 
die am 12. Ju li im Haag zusammentritt.

Zum deutschen Flieger-Angriff auf London. 
L o n d o n ,  8. Ju li. Die englische Admiralität 

teilt mit: Ein Marineflugzeug griff das von dem 
Flugzeug-Angriff zurückkehrende feindliche Geschwa­
der 4V Meilen von der Ostküste an. Zwei feindliche 
Flugzeuge zerschellten, wie beobachtet wurde, auf 
dem Wasser; ein drittes stürzte in Flammen gehüllt 
an der Scheldemündnng ab. Alle weiteren Flug- 
Zeuge kehrten zurück.

L o n d o n ,  8. I M .  Die englische Admiralität 
gibt bekannt: Flugzeuge, die Lei-Dünkirchen auf die 
zurückkehrenden feindlichen Streitflieger warteten, 
verfehlten diese; doch wurden sieben andere feind­
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht.

L o n d o n ,  8. Ju li. Amtlich wird bekannt­
gegeben: Endgiltige Verluste des letzten Lufb«
angriffs: 47 Tote, 141 Verletzte. — Ein weiteres 
feindliches Flugzeug wurde an der ThemsemÄndung 
Zum Absturz gebracht.

Englischer Lust-Angriff.
L o n d o n ,  8. Ju li. Marineflugzeuge wachten 

gestern Abend einen Angriff auf den Flugplatz von 
Ehistelles. Trotzdem sie von einer feindlichen Ab­
teilung heftig angegriffen wurden, wurden Bomben 
erfolgreich arrf die Ziele abgeworfen. Alle Flug­
zeuge sind unversehrt zurückgekehrt.

Die ententesreundlichen Treibereien in SpaM n.
M a d r i  - ,  8. Ju li. Havasmeldung. Die Regie­

rung erklärt in ihrer Antwort auf die Beschlüsse der 
katalanischen Parlamentarier, daß sie sich nicht be­
eile, die Kammer aufzulösen, deren Einberufung 
durch äußere oder innere Umstände notwendig wer­
den könnte. Die Regierung weist nicht die Unter­
stützung der verschiedenen parlamentarische« Frak­
tionen zurück, kann aber aus keine Weife zulassen; ,' 
daß sich Personen ohne verfassungsmäßigen Auftrag 
an die Stelle der Regierung setzen hinsichtlich der 
Ausübung Her Obliegenheiten, die diese sich zu dem 
ihr geeignet erscheinenden ArtzenVlick vollkommen 
vorbehält. Die Zusammenberufuitz des spanischen 
Parlaments nach Barcelona am 19. I M  verstößt 
gegen die verfassungsmäßige Gewalt des Königs, 
die Kammer einzuberufen. Die Organisation einer 
solchen Versammlung würde eine aufrührerffche 
Handlung darstellen. Die Regierung vertraut daher, 
daß die Anreger der Einberufung einen derartigen 
Versuch nicht erneuern werden. Sollte sich diese 
Hoffnung nicht verwirklichen, so würde die Regie­
rung ihre Pflicht mit Festigest erfüllen.
Der Mandschu-Kaiser Hsuau-Tmy dank wieder ab.

P e r i n g .  S J M . ReutEeldrmtz. Am Mov. 
ge« warf ein Flugzeug Bomben auf den Kaiser- 
palast. Ehangusuen überreichte später dem Kaiser 
sein Rücktrittsgesuch. Der letztere erließ ein 
mit der Bekanntgabe seiner Abdankung. Die Re­
publikaner besetzten die strategisch wichtigen Stell­
ungen der Außenbezirke der Stadt. Eine friedliche 
Verlegung ist wahrscheinlich.

Berliner Börfe.
Wegen der durch den Ferkenbegdm verminderten Besucher­

zahl und vor allem infolge der nach Zektungsmekdunge» der 
Entscheidung entgegenreifenden lnnerpvMschen Fragen herrschte 
im freien Börsenverkehr Zurückhaltung bei zunächst abgeschäch. 
Len Kursen vor, die Umsätze hielten sich aber tn recht bescher, 
denen Grenzen und erstreckten sich besonders auf oberfchlesische 
Montan-, Rüstung-- und die seither bevorzugten Industrie- 
Aktien. Auf den anderen Gebieten, so vornehmlich am 
Schiffahrts- und Elektrizitätsaktienmarkt waren die Kurse gut 
behauptet und zumesst unverändert. Sonst fft nichts beson­
deres zu berichten.

Notierung dee Diviseu-Kurfe au der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen:
Holland (100 FN  
Danemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (166 Kronen)
Schweiz (100 Francs)
Österreich-Ungarn (100 Ar)
Bulgarien (100 Leva)
Konstantin opel 
Spanien.

a. 7. 
Geld 
276»/i 
161* , 
201-s. 
lS5-!t 
132»,« 
64.26 
80'/, 
20,25

Juki
Brief
277U4
1S2
201-14
1SG 4 
182*1« 
64.50 
Sli,

! 20^5
125'j, I ILtzij,

a. 6.
Geld
275-4
ISO'/,
LOLUl,
1S4-1,

Iu ll.
Brief
276ss4
191
200-14
Id5'i4

182-/, 1S5-« 
64,201 64,30 
80V, I 80ij, 
26.25 I 20.35 
125-,, s 126i/,

Massrrsiiinde -rr Weichsel. Krähe M  Netze«
der Tag « Tag

Weichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyrr. . .

Brahe bei Dromderg u^Pegel 
Netze bei Czarnlkau . . . .

8.

S.

o ,tr

1,02
1,50

7.

v l

"öM
IM
r^«

vom 9. Ju li früh 7 Uhr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  759 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i chs e l :  0.» Mette. 
L u f t t e m p e r a t u r :  18 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken, W i n d :  Osten.

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchste Temperst»»: 
-j- 28 Grad Celsius, niedrigste 12 Grad Celsnr-.

W e t t e r a n f « -  «.
(MitteUung des Wetterdienstes in Bromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den K). AM. 
Wolkig. Temperatur wenig geändert, RegenMe.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 1. Ju li bis einschl. 7. Ju li 1917 sind gewettet: 

Geburten: 3 Knaben, davon 0 unehel.
1 Mädchen, „ 1 .

Aufgebote: 1 
Eheschlietzrmgen: Keine.
Sterbefälle: 1. Nenliersran Berta Ieschke, geborene Ben- 

semarlii 5! I  — 2. Leokadia Kalmowski i I .  — 3. Arbei« 
" "  " ............. ....  4. Lucie Aulwicki 4 M .  -boote in niederländischen Tcrriiorialgen,äiser»! 2 ' « ^ ^  5 7 ^

linterniert. Da d,e niederländische Regierung den, »s. Amdemiirtnerin Wand« Bendyrzewski 4« I .



x-LHeute Abend 6 U hr verschied sanft nach 
längerem, schwerem Leiden mein lieber Vater, 
Schwieger-, Groß- und Urgroßvater, Schwager 
und Onkel, der

Rentier

S Ä 8S
im A lte r von 82 Jahren und 2 Monaten. 

G u t t a u  den 7. J u l i  1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie  Beerdigung findet Donnerstag den 12. d. M ts ., 

um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

SeffenMche Belobigung.
Den Schiffsgehilfen ^ i r t v i r  L s r - L S ^ s I r l ,  V S Q r r Q  Q o S r  

S S H S , O t t o  H D v I r t  aus Thorn w ird  in  Anerkennung ihrer 
Verdienste Lei der Bergung der im  Februar d. Js . durch Eisgang  
fortgerissenen M otorLoote der ErenzüLerwachungsstelle Schillno und 
dem Fischer in  Z lo tte rie  für bewiesenen M u t  und
Entschlossenheit bei der Rettung zweier M ilitärpersonen aus dem 
Eisgang unter eigener Lebensgefahr eine Belohnung von je 30 M k. 
bew illig t.

Thorn den 3. J u l i  1917.

Hlellv. 70 . In f-K rigavr.
R s s o L r ,

G eneralleutnant z. D . und Vrigadekommandeur.

Schlichscheine über Gemüse und Obst 
für Erzeuger.

W ir  weisen darauf hin, daß nach 8 10 der Verordnung über 
Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. A p r il  1917 (R .-G .-B l. S . 307) 
Leim Verkauf von

u) Kohlsorten aller A rt, M angold , K ohlrab i, Kohlrüben, M a i  
rüben, roten Rüben, (rote Beete), M ähren, Karotten , Tel- 
tower Rüben, Schwarzwurzeln, Spargel, Erbsen, Bohnen, 
Gurken, S p in a t, S a la t , Rhabarber, Tom aten, Zwiebeln,

d) Obst außer Pfirsichen, Aprikosen, W eintrauben,
e) Südfrüchten

an Großhändler oder Kleinhändler oder bei der Uebergabe an diese 
zum Zwecke der Veräußerung Schlutzscheine nach dem von der Reichs­
stelle für Gemüse und Obst, Geschäftsabteilung, vorgeschriebenen 
Muster in  zwei Ausfertigungen auszufüllen und zu unterzeichnen sind. 

Thorn den 6. J u l i  1917.

Der Magistrat.

Die GoldankaufssLelle Thorn.
am Seglertor,

ist künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Ze it w ird  Gold und P la tin  in  den 
Eeschästsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen.

Holzverkanss-
Bekanntmachung.

Köiligl. Mrfölsiktti SchirM.
Am 13. J u li 1917, von vormittags 

9 Uhr ab, sollen in veekert's  Gast­
haus in W aldow aus dem Schutz­
bezirk Schirpitz ca. 400 rm Kloben 
und Knüppel und ca. 120 rm Reiser
1., aus Barenberg ca. 200 rm Reiser
3., öffentlich meistbietend zum Ver­
kauf ausgeboten werden.

Die MogeW ste der 
W e m  der ev. Kirchenge­

meinde Mrn-NeustM
werden vom 9. Ju li bis auf weiteres 
von dem Küster der ev. Kirchenge­
meinde Thorn-Altstadt, Herrn krLtrüvl, 
mit versehen. Taufen, Trauungen, Be­
erdigungen sind bei ihm anzumelden; 
Tauf. und andere kirchliche Beschei­
nigungen ebenfalls bei ihm zu erhalt. 
Dienststunden v. 9— 1 Uhr werktäglich. 

Thorn den 7. Juli 1917.
Superintendent.

M « e  W W
n .  N>-„Nädt. Markt 22.

Hirrdenbrrrg-
dedeirk-Taler. sowie solche mit den 
doppelbildnis des deutschen und öfter- 
reichlichen Kaisers, den Bildnissen de- 
Kuischm S<U>rs, des bayrischen «önigs 
les sächsischen Königs, des deutschen Kron­
prinzen, dem Fregattenkapitän von Mülle, 

von der „Emden".
tzerner: BiSmarck-Jahrhmrdert-Jirbi. 
NttuiStaler. Otto Weddigen, Kapitän- 
»utiiant, Führer der Unterseeboot« 

17 S und H  29.
M ackense«,

ses Desiegers der Russen in (Salizien 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben in,

Lotterie-Kontor Thorn
Kalharirrerrftrane t. Ecke Wilhelmsplatz

I  a Hanbennetze,
Dutzend K M a r k !

itiuk kO Pfg., Zöpfe und HaargesieNe 
ir modernen Frisur, jetzt sehr billig.

» .  Culnierstr. 21.

llönigl.
preuß.

Zu der am 10. u.
stattfindenden Ziehung 
236. Lotterie sind

1

Klassen
lottene.

11. J u li 1817
der 1. Klasse

1
l

1
2

1
4 8 Lose

40 20 10 1r MarkZU
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharineustr. 1, EöeWilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Größere Posten

L rU A - r r s r»
von 140 bis 300 Mark verkauft ohne 
Probesendung aus dem Lager

I» .  L e i m » .  Breitestratze 2S. 1, 
________ Zigarren, Zigaretten engros.

„Aura-Crern",
Dose 1,80 Mark. 

vorzugl. Sommersprossen-Miltel. 
Drogerie Breitestr. 9.

3« «0» M ark
sind auf erststellige Hypothek im ganzen 
oder geteilt zu vergeben.

Angebote unter V .  1396 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

80« M a r k
zu sofort für kurze Zeit gesucht. 5°/<> Zin­
sen. Sicherheit durch Lebensversicherungs- 
polize über 1000 Mark.

Angebote unter W .  1422 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Golds,chere
4000 Mark, mit 5°.. eingetragen, sind 
wegen Fortzuges zu zedieren.

Angebote unter O .  1 3 8 9  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" abzugeben

Unterricht.
Gebildete, junge Dame, die das Be­

streben einer geistig tiefschürfenden Fort­
bildung hat, sucht zu diesem Zwecke 
Lehrer einer höheren Schule, der bereit 
ist. Abendunterricht in wissenschaftlichen 
Fächern zu erteilen.

Gefl. Angebote unter X .  1 3 8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wer reinigt Miedern?
Zu erfragen bei Lo äv lg  SlrslluLuer, 

Fnh. FvUas L e is e r , Vreitestr. 30.

. . .  e W e s t t  Mtechnikrk
sucht Stellung in einen, Bangeschäst.

Gefl. Angebote unter O . 1428 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Sammelt Kirschkerne!
Abgabe derselben in  gut gereinigtem und gut ge- 

troSnetem Zustande w ird  im Interesse der Oelgewinnung 
dringend erbeten an das

Geschäftszimmer des Noten Kreuzes, Aderstr. 18.
Es können 10 P f. für das Kilogramm vergütet werden.

Vaterländischer Franenderein Thorn.

für Frauen und Mädchen in  Oliva, Pelonken, 4. Hof. Be­
ginn am 11. J u l i  1917, nachmittags 3 ^  Uhr. Dauer bis 
Sonnabend den 14. J u li,  nachmittags 6 Uhr. Nähere Aus­
kunft erte ilt die

Landwirtschkstskammer in Danzig.
Aachener und Münchener 

Fener-Nerfickerungs Gesellschaft.
Gegründet 1825.

D ie  Aachener und Münchener Fener-Dersicherungs-GeseNschast be­
steht seit über 91 Jahren und ist bekannt als eine der allergrößten  
deutschen Versicherungsgesellschaften.

Auszug aus dem Rechnungsabschluß fü r das Jahr 1916 
. über den Geschäftsstand der Gesellschaft.

Versicherungssumme ..............................   M k. 18,324,373,632.—
G r u n d k a p ita l ............................................„ 9,000,000.—
P räm ien-, Zinsen- und M ieteinnahm e „ 28,915,955.53
P r ä m e n r e s e r v e ....................................... ........  12,479,336.22
K a p ita l-  und besondere Reserven . „ 10,580,371,53

Geldanlagen: W ertpapiere . . . .  
Hypotheken und Grundschulen . .
G rundbes itz ............................ .....
Guthaben bei Banken und Darlehen

19,763,436.21
8,059,267.—
4,719,000.—
5,662,989.21

Ueberweisung aus dem Jahresergebnis
1916 für gemeinnützige Zwecke . . „ 463,422.41
Durch Satzungsvorschrift hat die Gesellschaft sich die gemein­

nützige Aufgabe gestellt, daß regelmäßig ein sehr erheblicher T e il  
des jährlichen Eeschäftsergebnisses der Allgem einheit dienenden ge­
meinnützigen Einrichtungen und Zwecken überwiesen werden muß.

D ie  Gesellschaft betreibt die Feuer-Versicherung, die Einbruch 
DieLstahl-Versicherung und die Wasserleitungsschaden-Bersicherung.

Z u r Aufnahm e von Versicherungsanträgen Lei der Aachener und 
Münchener Feuer-Versicherungs-GeselljchafL m it ihren hervorragenden 
G aran tiem itte ln  empfehlen sich die Agenturen und Eeneralagenturen  
der Gesellschaft unter Zusicherung promptester Regelung der Scha­
denfälle.

Danzig den 1. J u l i  1917.
Breitgasse N r. 121/2, I I .  Fernsprecher N r. 349.

Die General-Agentur -er Gesellschaft.
I n  Thorn v e rtr itt  die Gesellschaft:

Firm Robert Loews, BlMnsirch Nr, 40.

i S A G l S L -
Dienstag den 10. J u l i :

Großes Promenaden-Konzert,
^Streichmusik)

ausgeführt voll der gesamten Kapelle des Ersatzbatls. Auf.» 
Regts. N r. 61,

M usikleiter: H err Vizefeldwebel « S M y s i - .
Anfang 4 Uhr. —  Ende 10 Uhr

E in tr it t  20 Pfg ., K inder 10 P fg ., F am ilien  zu 3 Personen 50 Pfg-

Kabarett, Spezialitäten, 
Theater-Vorstellung»

Heute, "WW M ontag, sowie 8 M "  täglich«W M ontag, sowie 
ab 7 U hr abends im

ß E '  Vlirgergkrtsn, W»m KWMee Iß.
E in tr it t  frei. Reserv. Platz 20 P f. Der nngünst. W itterung im Lanl.

NrrlrWck M  EeisiRDGü
können sich meiden. UkWÜLSl M sU i.

BerlSnferin sucht ZteNng.
Gefl. Angebote unter O .  1414 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".______
Suche von sofort

Stellung M  S W W u le in .
Angebote unter IL  1 4 1 0  an die 

Geschüftsstell-' der „Presse".

^  Atklleiiiniifkliotk

für unseren Mühlenbau in Leibitsch gesucht. 
Angebote erbittet die

M W krM lk .S .ü i,d .I..
_______  in Leibitsch.

Steinsetzer 
und Steinschläger

können sich melden. O tE «  1 8 ,6 4 1 ,
_________S<einsetzerrne:ster, Raderllr. 7.

der Dampfdreschsatz zu führen versteht, 
sucht von sofort

' " *  i t .  S » d » ,  K h » .
Suche für mein Gartenlokal

KIM- M  WW-
Wkk. »O IiiiMI!

für Sonn- und wochentags.
1?LLNl SL, N8S^«d,V8lL§.

Schankhans I I I .
Suche von sofort oder ab l5. Juli 

für mein Berg- und Tal-Karussel

vier junge Leute unv ein 
junges. unWnvlg. UWKen.

Meldungen arl k-ill! X li! , Unternehmer 
mod. Schaustellungen, Thorn-Wollmarkt.

Tüchtiger, zuverlässiger

von sofort gesucht

6. 8 . W -  ' l l  L  8o!m,
G. in. b. H reitestr. 35.

^chritcntlafter-cs MäScherr für leichte 

Lismarckstraße 5, 3.

Kräftige

werden gesucht

S .  S s r t k l e v l i » ,
Maschinenfabrik. Culmer Chanssee 33.

Kräftiger

wird sofort verlangt, bei

8a1tan L 0o.

W U W M U W k ll
sucht In I. HoklillLlM. Feilenhauermeister, 

Bäckerstraße 27.

W  H U  M W e
wird sofort gesucht.

Erste Thorner DampfwaschanftaU, 
N o p p « * . Bachestr. 5 —7.

Laufburschen
sucht von sofort

P. vvsrsllsLl. Zigarrenhandlnng.

für Schreibmaschine, der polnischen und 
deutsche,, Sprache mächtig, findet dauernde 
Stellung.

!>. H o M o M i .  D m .

Buchhalterin
gesucht zum sofortigen Eintritt, dieselbe 
muß gewandt in Stenographie und 
Schreibmaschine sein.

Angebote mit Gehaltsansprüchen erbeten 
unter t t .  1 4 2 7  an die Geschäftsstelle 
der Presse".

Junges Mädchen,
tüchtige Nechnerm. mit guter Handschrift 
zum Auszeichnen der Wäsche und Schreiben 
der Rechnungen wird sofort für dauernd 
gesucht.

Dampfwäscherei 
_______Bochestraße 5 —7.

M M l i « .

für Schneiderei stellt sofort ein

liei-i-mann 8ee!ig.

L e h r l r S u I e i n
sucht LL. Elisabethstraßl- 5,
Juwelen-, Uhren- und Gotdwarenhandlg.

stellt sofort ein
Slraberstraße 13.

W llM  W e itZ M A l!
können sofort eintreten.

Thorner P ap ierw are ir-Fab rik .

Ein jlrnges Mädchen
für Fabrik und Haus gesucht.

V L '. M N L n In R
Ttzorn-Mocker.

Junges Mädchen
zur Hilfe im Haushalt von sofort ge­
sucht, Schneidern erwünscht.

F ra u  Zahnarzt v«>i» V s n r p s k L ,  
Altstadt. Markt 35.

Ein sauberes, ehrliches Wichen
sucht per sofort oder 16. Juli d. Js. 

F rau
Restaurant „Zum  Biehhos".

Nulwsrterin
für täglich 1 Stunde gesucht. Meldungen 
von 6 bis 8 Uhr nachmittags.

Elisabethstraße 1^15, 3, rechts.

A  » .  tzlRllMDil
wird zum 15. 7. l7 verlangt.

Mellienstraße 76. 1 Treppe

8aub. AllWartemiWen
wird sot gesucht. Tuchmacherstr. 7. 1, r.

Schnljr. MäSche«
zu leichter häuslicher Beschäftigung für 
nachmittags gesucht.

Talstraße 25. unten, rechts.

Schnimädchen
für nachm. gesucht. Wu'.dstr. 33, 2. !.

Empfehle und suche
All jeder Zelt für Hotel, Restaurants: 
Wirtinnen. Kochmamfell. Stützen, Büfett­
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fern!pr. 62.

U ! l ! m W e r ! e M M . t . E t M
vom t. 7. oder später zu vermieten. 

V c k n rr i'ä  Windstr. 5.

Möbt. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Bäckerstraße 5 ,1 .
<T w e i freundlich möblieUe Z im m er, 
- O  elektrisch. Licht, Bad, Zentraiheiz, 
Kochgelegenheit, zu vermieten

Albrechtstr. 7, 3. von 7 ^  Uhr abds.
k^m ei gut möbt. Z im m er, mit Balk., 
l A  Aussicht nach der Weichsel, sofort
zu vermieten.________ Bankstr. 6, 3. l.
Allbgkichtoftene. gut möblierte 2 

Znnm ev und Entree vom !5. d. 
M ts zu verm. Neustädt Markt 22. 1

Wallt M1. Zimmer
zu oerulieten_________ Culmerstraße 22.
^ ie g .  uUrbl. Z im m er, sep. Eingang,

Ein möbliertes 
Zimmer,

Nähe Bahnhof Mocker. zu vermieten.
Waldauerstraße 2l.

Hsliiiniiljsiiesiilhk
Suche zum 1. 10.

Wohnung von 4 8 Zimmern
mit Stall und Garkenland.

Angebote mit Preisunter V .  1429 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".z «U-MklWlW
möglichst mit Balkon oder Garten. Koch- 
gas n. elektr. Licht, in der Altstadt, W ii- 
helnisftadt oder Brombergervorstadt zum 
1. 10. 17 gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 42. 
1432 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Alleinstehende Dame, welche dre Schnet- 
derei betteibl, sncht

3- 4-ZimnserWohnuttg
in der Stadt zum 1. 10. 17. inögl pari.

Angebote unter I t .  1 4 3 5  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

8E " Gerechtestraße 3. " M  

Dienstag,M ittwoch,Donnerstag:

Wie ich De­
tektiv wurde.
Hauptrolle Io e  Deebs-Harry Liedke. 

4 Akten.

Bom Regen 
m die Traufe.

Lustspiel in 3 Akten 
von Georg Kaiser, Hauptrolle

Neneste Kriegsmolhe.
Dame i. 2-3-Z..W . i. b. H . z. 1.10. Aug 

unter 8 .  1 3 9 3  a. d Gesch. d. „Presse"-
Junges Ehepaar sucht vom 15. d. M1». 

Nähe Fliegerstation

zwei möblierte Zimmer
mit Bad und Küchenbenutzung, evtl- 
abgeschlossene möblierte Wohnung.

Angebote mit Preisangabe unter Q .  
L4U an die Geschäftsstelle der „Presse"«

N  M M ertes Z im e r
mit halber Pension gesucht.

Angebote unter 1 .  1 4  l 9  an die Ge* 
schäftsstelle der „Presse" erheten.

Eiüsch M ie k te s  Zi««kk
Nähe Neustädtischer Markt gesucht.

Angebote unter L*. 1 4 3 1  an die Ge< 
schäftsstelle der „Presse"______________
4 M b 'b l. Z im m er mit 2 Bettgeftell. u.

Kochgel. z. 1. 8. gesucht. Betten, 
Wäsche u. Geschirr vorh. Angebote mit 
Preisangabe unter D .  1 4 3 0  an die 
Geschäsisstelle der „Presse" erbeten.

1. !lj. j? leeres ZiikM geWt,
am liebsten in der Stadt.

Angebote unter V .  1 4 2 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

für einige Fuhren Heu unterzubringen 
in nächster Nahe.

Araberstraße 13.
Drei junge, lustige Damen wünschen 

die Bekanntschaft gleichgesinnter Herren, 
zwecks späterer

Heirat.
Zuschriften unter F '.  1424 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Die Beleidigung,
die ich der Frau iM L llä E s K i. geb. tzrs- 
lemer, zugefügt habe, nehme ich hiermit 
reuevoll zurück. Frau kiyM im olü.

Die Lehrlinge
k*»Uril ll r» n x , Mocker, R lo l -

Thorn-Weinberg, haben am 
3. d. M ts die Lehre verlassen. Ich warne 
hiermit jeden, sie in Arbeit zu nehmen, 
oder ihnen Unterkunft zu gewähren, weil ich 
die polizeiliche Zurücksührung beantragt 
habe. ____ ___

H .  R o s v ,
SchmieLemeister, Stewken.

1 goldenes Pincenez
wahrend des Prommenaden-Konzerts ver­
loren. Etlicher Finder wird sehr gebeten, 
dasselbe gegen hohe Belohnung abzugeb.

Kl. Marktllraße 9, ptr.
Gestern gegen 7 Uhr abends 

in der Waldstr. eine schwarze 
Brieftasche verloren. Der ehrliche 
Finder wird geb., dieselbe geg. Bel. i. d. 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben.

Schwarzer, schwerer

Teckel,
Sonntag nachmittags in der Dazar- 
kampe entlaufen. Meldungen an
______  Artushof.

Täqllcher Ualender.

1917
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M. ,58. Lhorn. Dienstag den lü. Zuli IM . 35« )ayry.

Die prelle.
«Zweiter Matt.)

Sm MIegriage.
Feindliche Fliegerangriffe auf das deutsche 

Heimatsgebiot.
Feindliche Flieger haben in der Nacht vom 

6. zum 7. Ju li zahlreiche Angriffe auf das deutsche 
Heimatsgebret unternommen. Der Erfolg der mit 
starkem Kräfteeinsetz gemachten Angriffe war, um 
dies vorwegzunehmen, völlig gleich Null. Es 
wurde weder irgend ein Betrieb der Rüstungs­
industrie noch irgend eine sonstige militärische An­
lage getroffen. Soweit man nach den abgeworfe­
nen Bomben und dem Fliegergeräusch urteilen 
konnte, galten die Angriffe den Mannheimer und 
Ludwigshafener Fabrikanlagen und dem Saarge- 
bret. Bei Mannheim, Ludwigshafen und im 
Saargebiet lagen sämtliche Bomben in weitem 
Umkreise um die vermeintlichen Ziele zerstreut. 
Ein oder zwei feindliche Flieger dehnten ihre 
Reise bis ins Ruhrgebiet aus. I n  der Gegend 
von Essen wurden trotz eifrigen Cuchens erst im 
Laufe des Tages auf einem Felde zwei Bomben­
einschläge gefunden. Sechs andere zertrümmerten 
in einem 46 Kilometer von Essen entfernten Dorfe 
mehrere Fensterscheiben. Ein Teil der feindlichen 
Flieger scheint sich verirrt zu haben, denn zahlreiche 
Bomben fielen in Gegenden nieder, wo überhaupt 
kein Ziel zu finden ist, wie z. B. in den friedlichen 
Dörfern Speicher, Ehrang und Oberemmel, wo ein 
Kind dem Angriff zum Opfer fiel. I n  der mili­
tärisch ganz bedeutungslosen Stadt Neunkirchen 
wurde ein Mann getötet, ein Frau schwer und ein 
Kind leicht verletzt. I n  einem Vorort Diedenhofens 
tötete eine Bombe eine dreiköpfige Familie. I n  
Trier wurde der Dachstuhl dos Franziskaner Klo­
sters durch eine Bombe in Brand geatzt, darüber 
hinaus ist, abgesehen von zerbrochenen Fenster­
scheiben, auch im Privatbefitz nirgendwo Sach- 
noch Personenschaden verursacht worden. Einer 
der Angreifer von Trier wurde durch unsere Ab- 
wchrmatznahmen bei Saarburg an der Saar zur 
Erde gezwungen. Das Flugzeug ist zertrümmert. 
Die Insassen, von denen der eine verwundet ist, 
sind festgenommen. Aus welchem Grunde die 
offene und militärisch völlig bedeutungslose Stadt 
Trier wickerum beworfen wurde, ist unverständ­
lich.

Das Scheitern der russischen OffenfivstStze 
in Ostgalizren.

AUch der zweite grobe russische Offenfivstob in 
Oftgalizien scheiterte völlig. Eingehende Meldun­
gen bestätigen, daß die Niederlage am b. Ju li  in 
den schwersten russischen Niederlagen dchs ganzen 
Krieges gezahlt werden muß. Brusfilorv hat als 
Befehlshaber des demokratischen Rußlands seine 
Methode der Massenopser des vorigen Jahres noch 
gesteigert. Bei den Angriffen zwischen Konjuchy 
und Larwy-Kowac trieb er die Stuvmkolonnen 
teilweise in Staffelungen von 16 Wellen mit einer 
Rücksichtslosigkeit vor, die in der Geschichte einzig 
dastehen dürfte. I n  unserem zusammengefaßten 
Artillerie-, Maschinengewehr-, Infanterie- und 
Minewwerferfeuer wurden die feindlichen An­
griffswellen, die ein nicht zu verfehlendes Ziel 
boten, einfach niedergemäht. Das LeichenfeLd in 
Ostgalizren wird als das schauerlichste des ganzen 
Krieges bezeichnet. VruMlow hat sich selbst über­
treffen. Häufig wurden die Angriffe vollkommen 
systemlos angesetzt. Führung und Unterführung 
erscheinen ebenso unzulänglich wie gewissenlos. 
Bei Hodow sollte die Zuversicht der russischen 
Sturmtruppen nach englischem Muster durch den 
Einsatz von 6 Panzerautos gestärkt werden. Die 
Panzerwagen blieben ebenso wie die Geschwader 
an der Westfront in aller Bälde im Feuer liegen. 
Gegen Mittag war angesichts des furchtbaren 
Blutbades, das unser Feuer unter den russischen 
Kolonnen anrichtete, der Angriffswille der Russen 
völlig gebrochen. Die russischen Sturmhaufen 
fluteten panikartig zurück und wurden vom Ma­
schinengewehrfeuer unserer Jagdflieger dezimiert. 
Der gemeldete Angriff weiter nördlich, südlich der 
Bahn Zloczow—Tarnopol wurde in einer Breite 
von 6 bis 8 Kilometern bis zur Chaussee Zloczow— 
Zborow vorgetragen. Er blieb ebenfalls im Blute 
liegen. Einem gegen 8 Uhr abends nördlich Zbo­
row erfolgenden neuen russischen Angriff war das­
selbe Schicksal beschieden. Wie bei verschiedenen 
Gelegenheiten im Westen waren an verschiedenen 
Stellen Kavalleriemassen bereitgestellt, die einer­
seits die Zuversicht der Angriffstruppen stärken 
sollten, andererseits die Front nach erfolgtem 
Durchbruch zu durchstoßen hatten. Wie an der 
Westfront scheiterte die Aufgabe dieser Kavallerie- 
massen kläglich. Sie wurden, bevor sie in Aktion 
treten konnten, durch unser gutliegendes Fern­
s t e r  zersprengt. Dank dem vorzüglichen Zusam­
menwirken aller Waffen sind unsere Verluste ver­
hältnismäßig gering.

Wiener Blätter melden weiter: Die russische 
Heeresleitung hat für die geringe Ausdehnung 
der Angrisfsfront eine selbst für ihre Verhältnisse

ungewöhnlich große Zahl von Truppenmassen be­
reitgestellt, bis jetzt wurden nach den gemachten 
Gefangenen nicht weniger als 19 Divisionen fest­
gestellt, die in den Angriffen angesetzt worden 
sind. Es sind dies die 1. und 3. Gardediviston, die
2., 4. und 6. Finnländische Schützendivision, die 
19. Sibirische Schützendivision, eine kombinierte 
sibirische Schützendivision, ferner die 4., 16-, 23.,
52., 83., 74., 168., 163. und 162. Division und die
1., 3. und 5. Lransamurische Grenzwachdivifion. 
Die drei letzten find sehr stark gemischt mit mongo­
lischen Elementen und zählen zu den besten An­
griffstruppen, über die Rußland verfügt. Trotz 
dieser ungeheuren Macht ist den Russen der Durch­
bruch nicht gelungen. Ih re  an sich nicht bedeuten­
den' Anfangserfolge wurden außerdem noch durch 
unsere erfolgreichen Gegenstöße bei Brzezany zu­
nichte gemacht. Es ist daher für die gegenwärtige» 
Kraft, mit der Rußland diese Offensive zur Ent­
lastung seiner auf allen anderen Kriegsschau­
plätzen hart bedrängten Bundesgenossen durchführt, 
bezeichnend, daß sie eine so lange Pause braucht, 
um zu neuem Stoß ausholen zu können.

Das U-Bool entscheidet den Krieg.
Der frühere Marineminrster Churchill schreibt 

im „Sunvay Pictorral": Die Tauchboote haben 
durch ihre Angriffe auf unsere Schiffe gezeigt, daß 
sie keinen Respekt vor unseren strategischen Theo­
rien oder vor den Ansichten unserer Behörden 
haben. Die bisherigen allgemeinen Anschauungen, 
auch die unserer höchsten verantwortlichen Persön­
lichkeiten, werden durch die Tauchboots aus dem 
Gleichgewicht gebracht. Das Tauchboot ist eine 
revolutionäre Tatsache von der allergrößten Be­
deutung. Falls der Krieg lange genug dauert, 
wird ohne Zweifel das Tauchboot der entscheidende 
Faktor sein. Wehe unserer Aufgeblasenheit, wehe 
unserer Selbstzufriedenheit, wehe unseren hochge­
lehrten Fachleuten! Das Tauchboot, der rebel­
lischste Parvenü, macht sich nicht das geringste aus 
ihnen; unbarmherzig, revolutionär und todbrin­
gend verrichtet es seine Arbeit. M it dem Tauch­
bootproblem kann nicht abgerechnet werden, es sei 
denn durch neue und kühne Ideen, die zu dem un­
geheuren Problem des heutigen Krieges passen. 
Erst wenn wir eine offensive Kampfart ausge- 
dacht haben, die sich in die Praxis umsetzen läßt, 
werden wir unsers glänzende englische Flotte aus 
dem magischen Gürtel befreien können, den das 
deutsche Tauchboot um sie gezogen hat.

Die Schlackt im Osten.
(1S1. Kriegswoche.)

Von einem inaktiven Offizier.
Die französische Regierung versucht, ih r zer­

m ürbtes Heer und Volk m it dem Hinweis auf 
ein neues gewaltiges Unternehmen, das dem 
Kriege ein siegreiches Ende bereiten werde, zu 
weiterem A usharren  und W iderstände aufzu­
stacheln, und in  der T a t gewinnt m an au s der 
Nachrichtenflut au s  dem Lager der Gegner 
wie der N eutralen den Eindruck, datz sich die 
Entente zu einer gewaltigen und vermutlich 
letzten Anstrengung rüstet. Die Sarrail-A rm ee 
ist teilweise aus dem T ran sp o rt nach Frank­
reich, die K olonialtruppen werden aus allen 
W eltwinkeln zusammengerafft, und neben I n ­
dern und Menschenfressern werden auch A m eri­
kaner und In d ia n e r  unsern Truppen verm ut­
lich demnächst gegenüberstehen. Die I ta lie n e r  
sollen gleichfalls eine neue Offensive vorbe­
reiten, und im Osten dürsten die Rüsten den 
Beweis zu erbringen versuchen, datz die K riegs­
begeisterung der Masten sich infolge der letzten 
Generalprobe bei Brzezany und Koniuchy 
wieder gewaltig entflam m t hat. Denn ^ m  eine 
Generalprobe hat es sich gehandelt, Darüber 
darf ein Zweifel nicht bestehen, der ernste 
Kämpfe folgen dürften. B ei den Amerikanern 
handelt es sich dagegen mehr um eine m ora­
lische denn eine wirkliche Hilfe, und die 
wenigen tausend M ann, deren Ankunft in  
Frankreich in  solch sensationeller V erbräm ung 
gemeldet wurde, fallen wenig in s  Gewicht. 
Nach P o incares Ausspruch soll die blutige End- 
auseinandersetzung nach Ankunft der amerika­
nischen Hilfsvölker beginnen. N un sind sie da, 
und m an dürfte in  London denken: „B ei­
sammen sind w ir, fanget an." Die britischen 
Kriegskorrespondenten sind denn auch schon 
nach der F ro n t abgereist.

Nach den bisherigen Nachrichten über die 
russische Offensive ging den Angriffen in  der 
letzten Juniwoche an  verschiedenen S tellen der 
russischen F ron t wechselndes A rtilleriefeuer 
voraus, das sich am 29. und 30. zu außerordent­
licher S tärke und endlich zum Trommelfeuer 
steigerte. Am 30, kam es dann zu den starken 
Vorstößen. Auf deutscher Seite  gewann man 
dabei vielfach den Eindruck, datz die Truppen 
von den beabsichtigten Angriffen an einzelnen 
S tellen Abstand nahmen. Und erst am 1. J u l i

gelang es den russischen Führern , die Masten 
zum A ngriff auf der F ro n t S try p a—Narajowka 
vorw ärts  zu bringen. Nach Eefangenenaussage 
bedurfte es großer Anstrengung, um die T ru p ­
pen zum A ngriff zu bewegen. K avallerie 
mutzte eingesetzt werden, um Ortschaften zu 
umstellen, die meuterische Truppenteile besetzt 
hielten, und A rtillerie  mutzte dann verwendet 
werden, um sie vorw ärts zu bringen. Die 
Brennpunkte der Angriffe befanden sich in  der 
Gegend von Brzezany a ls  Südflügel und Ko- 
niuchy a ls  Nordflügel. W ährend nun bei Brze­
zany alle russischen Angriffe scheiterten und die 
Rüsten dort, wo sie eingedrungen waren, sofort 
durch deutsche und osmanische Truppen wieder 
aus den G räben hinausgeworfen wurden, ge­
lang es den Rüsten bei Koniuchy, in  unsere 
S tellungen einzudringen und vo rw ärts  zu 
kommen. Inzwischen sind sie indessen auch dort 
aufgehalten worden. Die Kämpfe bei Koniuchy 
wurden auch am 2. fortgesetzt und führten zu 
einer Ausdehnung der eroberten S tellung  nach 
Norden. Die Russen haben also Gelände ge­
wonnen und sind bis 3 K ilom eter vorge­
drungen.

Südwestlich von Zborow hielten sich unga­
rische T ruppenabteilungen außerordentlich 
tapfer und behaupteten sich noch lange Zeit, 
trotzdem beiderseits von ihnen österreichische 
Truppen zurückgingen. Aus diesem helden­
haften V erhalten der U ngarn erklären sich denn 
auch die verhältnism äßig großen Gefangenen­
zahlen, m it denen die Russen paradieren 
können. S ie  belaufen sich aus 13 000 M ann 
und gehören meistens jener ungarischen D ivi­
sion an, die sich so ausgezeichnet geschlagen hat. 
Nachdem aber die österreichischen Truppen, die 
tschechischen Regim entern angehörten, zurück­
gegangen waren, wurden die U ngarn schließ­
lich von allen Seiten  eingeschlossen und mutzten 
sich endlich gefangen geben, da es ihnen nicht 
gelang, sich durchzuschlagen.

Auf dem Südflügel bei Brzezany fanden 
am 3. J u l i  neue Angriffe statt, die alle schei­
terten. Die Russen w urden ak s dem letzten 
Stück unserer S tellungen herausgeworfen, das 
sie dort besaßen. An der Einbruchstelle Ko­
niuchy—Zborow erfolgten am 3. keine Angriffe. 
Dagegen fanden heftige Artilleriekämpfe statt. 
Vom 4. und 5. w ird von keiner größeren 
K am pfhandlung berichtet. S o  ergibt sich a ls  
Gesamtbild der großen russischen Offensive, datz 
sie von starken und überlegenen K räften ge­
führt und von gewaltigem A rtilleriefeuer vor­
bereitet wurde. Trotzdem ist sie auf dem Süd- 
flügel völlig gescheitert und im Norden nach 
lokalen Anfangserfolgen stecken geblieben.

E s mutz m it Sicherheit dam it gerechnet 
werden, daß uns im Osten noch starke feindliche 
K räfte gegenüberstehen. Auf dem Südflügel 
ist aber jedenfalls ein völliges A bflauen der 
Angriffslust festzustellen. Nach Eefangenenaus- 
sagen fanden zahlreiche Ablösungen russischer 
Truppen aus der F ro n t statt. W enn dies schon 
nach dem zweiten Kampftage nötig w ar, so be­
rechtigt dies zu ungünstigen Schlüssen auf den 
Zustand der russischen Truppen. Aber vielleicht 
mutz m an au s politischen Gründen m it weiteren 
Angriffen rechnen. Indessen ist unsererseits 
alles an militärischen Vorkehrungen getroffen 
worden, w as nach militärischen Grundsätzen 
möglich w ar, sodass die Hoffnung berechtigt er­
scheint, daß weitere Angriffe den Russen keinen 
Erfolg bringen werden.

Auch w eiter nach Norden fanden heftige 
Artilleriekämpse und auch Jn fan terieangriffe  
statt, und zwar scheint es sich dabei keineswegs 
um rein  demonstrative, sondern um wirkliche 
kräftige Angriffe gehandelt zu haben. Aber die 
Absicht, auch dort die Offensive zu eröffnen, ist 
an dem W iderstände unserer Truppen ge­
scheitert.

Auf der W estfront wurden bei Lens eng­
lische Angriffe abgewiesen. Deutscherseits 
wurde aber dort ebenso, wie an der französi­
schen F ront, eins erfolgreiche E rkundungstätig­
keit ausgeübt. Die Franzosen w aren vergebens 
bemüht, am Chemin des Dames und bei Avo- 
court den verlorenen Boden wiederzugewinnen. 
I n  der Westchampagne brachte ein deutscher 
Vorstoß auf den Pölberg Gefangene.

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz hä lt 
die Ruhe der Erschöpfung an. I m  Etschtale, 
am Eardasee und im Ledrotale lebten die A r­
tilleriekämpfe wieder auf. Kühn durchgeführte 
Erkundungsunternehm ungen ungarischer Hon- 
veds brachten dort Gefangene ein.

politische Tagesschau.
Die Zukunft unserer Kolonien.

Die deutsche Kolonialgesellschaft hat in ihrer 
Vorstandssttzung eine Entschlie^mg gefatz't, in der

es heißt: Die Wahrung der Meltmachfftellung 
Deutschlands und der drohende Wirtschaftskampf 
erheischen gebieterisch, datz dem deutschen Vater- 
lande in Europa eine feste Machtstellung errungen 
werde, die seine Seegeltung sichere und den Zugang 
zum Weltmeere offen halte. Sie verlangen aber 
ferner, daß die überseeische Vet-ätigung Deutsch­
lands durch den Besitz eigener Kolonien in wesent­
lich erweiterten Grenzen in Anlehnung an über­
seeische Stützpunkte gewährleistet wird. Ohne 
Sicherstellung der Rohstoffversorgung drohen der 
deutschen Volkswirtschaft und damit auch unserer 
arbeitenden Bevölkerung unabsehbare Gefahren. 
Eine solche Erweiterung ist in erster Linie in Mit- 
Lelafrrka-Wsstland und Inseln anzustreben. Das 
ermögliche den Zusammenschluß der bisherigen 
deutschen Kolonien. Das fasse auch den Erwerb 
westafrikanischer Kolonien in sich, die bei ihrer 
dichten Bevölkerung, dem Reichtum an rasch ge-, 
winnbaren kolonialen Rohstoffen und der Möglich» 
keit der Anlegung von Flottenstützpunkten für uns 
von unersetzbarem Wert find. Die deutsche Kolo­
nialgesellschaft erheht gleichzeitig den schärfsten 
Einspruch gegen den Gedanken einer Aufgabe un­
serer wirtschaftlich und flottenstrategisch so wert­
vollen Südseekolonien und tritt nach wie vor ein­
dringlich für die Wahrung der überaus wichtigen 
deutschen Interessen in Ostafien ein.

Des Kanzlers und Hikdenbrrrgs Bekenntnis 
zu einem deutschen Kolonialreich.

Die deutsche Kolonialgesellschaft hat in ihrer 
Vorstandssitzung am 36. Ju n i dieses Jahres an 
den Reichskanzler und an Generalfeldmarschall 
von Hindenburg Telegramme gerichtet, in welchen 
sie dankbar der Heldentaten unserer Truppen in 
den Kolonien gedachte. Darauf erhielt der Vor­
sitzer der deutschen Kolonialgesellschaft, Herzog Jo ­
hann Albrecht zu Mecklenburg, folgende Antwort:

Eurer Hoheit Litte ich für die gütige Übermitt­
lung der Kundgebung der deutschen Kolonialgesell­
schaft zu Ehren unserer heldenmütigen ostafrikani- 
schen Kämpfer meinen ehrerbietigsten Dank ent­
gegennehmen zu wollen. Erst wenn nach Beendi­
gung des Krieges Deutschland seine Stellung in 
Afrika behauptet Und ausgebaut hat, wird es sich 
ganz seiner Dankesschuld gegenüber den Männern 
bewußt werden, die abgeschnitten vom Vater- 
lande, dort die Ehre der deutschen Flagge getreu 
bis in den Tod ruhmvoll verteidigt haben.

von Bethmann Hollweg.
Eurer Hoheit danke ich ehrerbietigst für die im 

Namen der Mitglieder der deutschen K olonialst 
sellfchaft den heimischen Truppen ausgesprochenen 
ehrenden Worte der Anerkennung. M it Stotz 
verfolgen wir die Taten unserer Kameraden in 
Deutsch-Ostafrika. Nur auf eigene Kraft und eige­
nen Siegeswillen gestellt, ,m«ehren sie unter ihrem 
Heldenführer Oberst von Lettow den Ruhm der 
deutschen Waffen und halten zäh und unüberwind­
lich in der uns verbliebenen letzten deutschen Ko­
lonie den Grundstock unseres künftigen kolonialen 
Besitzes.

Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Eurer Hoheit für die mir namens der deutschen 

Kolonialgesellschaft gesandten, die unvergleichliche« 
Taten der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika wür­
digenden Worte meinen tiefempfundenen Dank 
ausfprechen zu dürfen, gereicht mir zu besonderer 
Freude. M it Euerer Hoheit und der deutschen 
Kolonialgesellschaft hege ich die Hoffnung, daß 
unseren tapferen Ostafrikanern mit Gottes 
Hilfe ein erfolgreiches Ausharren bis zu einem 
glücklichen Kriegsende beschieden sein .möge. Das 
Vaterland gedenkt mit stolzem Bewußtsein seiner 
im fernen Afrika kämpfendon Sohne, denen es 
nach Friedensschluß die gebührende Anerkennung 
zollen wird. Soy.

Wieder ein Landesverräter.
Wie die sozialdemokratiM internationale Kor­

respondenz mitteilt, hat sich ein Herr Karl Hinster, 
den der sozialdemokratische Partervorstand aus der 
Leitung des Duisburger Parteiblattes ausschkH, 
um seiner Militärpflicht zu entgehen, nach Holland 
begeben und gibt dort ein Wochenblatt ,^ver 
Kampf" heraus, das Elendsbilder aus Deutschland 
malt, und so im Sinne unserer Feinde wirkt.

Lsterveichische Auszeichnungen für den König 
von Bayern und den König von Württchnberg.

Die Wiener Zeitung veröffentlicht fillgrnde 
allerhöchste Vesehlsschreiben:

Ich Habs Er. M a je M  Ludwig I I I^  König 
von Bayern, das Eroßkreuz Meines Militär* 
M ar ia-Dheresi en-Orden s verliehen.

München, SO. Ju n i 1917.
Karl,

Ich habe Sr. Majestät Wilhelm II.. König 
von Württemberg, die Würde eines General» 
der Kavallerie verliehen.

Stuttgart, 1. Ju li 1917.



In  der ÄaNeirffchen Kmmnee
wmtze von der sozialdemoEratischen Parte i eine 
Tagesordnung erngeLracht, die Regierung autzu- 
sordern, sofort die VexwiMnhung des Friedens 
anzubahnen.

Die französische Kammer
nahm am Sonnabend nach Beendigung der Ge- 
heimsitzungen die öffentliche Sitzung zur Bespre­
chung der Interpellationen über die Führung der 
militärischen Operationen wieder auf. Deschanel 
verlas die 14 eingebrachten Tagesordnungen. 
Augagneur erklärte, er wolle aus den Besprechun­
gen in der Geheimsitzung einige Schlüsse ziehen. 
Der Mißerfolg der letzten Offensive rühre her von 
der ungenügenden A utoritä t der Regierung und 
dem Mangel an Kontrolle über das Oberkom­
mando. ALel Ferry bezeugte der Aufrichtigkeit 
Englands seine Hochachtung und verlangte, daß 
man sich an England wende zwecks gerechterer 
Berteilung der Streitkräfte der A lliie rten an der 
Front. Dalbiez erörterte die Frage der Verant­
wortlichkeit fü r die letzte Offensive und geht auf 
die Verwertung der Truppenbestände ein. Kriegs- 
,minister PainlevL stellte die schweren Fehler feist, 
die im Verlaufe der letzten Offensive begangen 
worden seien. Ministerpräsident R ibot bedauerte, 
daß m it Bezug auf die Offensive vom 16. A p ril 
man von einem Mißerfolg gesprochen habe, wäh­
rend das Heer in  Wirklichkeit einen vielleicht 
teuer erkauften, aber ruhmreichen Erfolg davon­
getragen habe. Zum Schluß forderte der M i­
nisterpräsident die Kammer auf, eine Bertrauens- 
tagesordnung anzunehmen, was m it 375 gegen 23 
Stimmen geschah.

Die Stimmung in  Frankreich.
I n  einem Pariser B rie f des Baseler Presse­

dienstes heißt es unter anderem, daß die besseren 
Tage fü r Frankreich anzubrechen scheinen. Frank­
reich habe einen Führer nötig, der es von dem 
Kriegswahnsinn befreie und der Vernunft zugän- 
gig mache. Fast übermenschliche Kräfte der In te l l i ­
genz und des Charakters würden verlangt, um 
das Verhältnis Zwischen dem sinnlos Versproche­
nen und dem tatsächlich Erreichten dem Volke an­
nehmbar zu machen. Caillaux sei der einzige be­
deutende französische Politiker, den der Krieg 
nicht kompromittert habe. Es seien in  letzter Ze it 
Dinge vorgefallen, die materiell zwar unbekannt 

, seien, deren Bedeutung man jedoch kenne. Das 
französische Friedensbedürfnis ist bis jetzt unter­
drückt worden durch eine fabelhafte geistige D is ­
zip lin  und Tyrannei.

Erweiterung der englischen Parlamentsrechte.
W ie dem „Allgemeen Handelsblad" aus Lon­

don berichtet w ird, ist im Unterhause schon seit 
längerer Ze it eine Bewegung im  Gange, um dem 
Haufe größeren E influß auf die Parlamentsge- 
schafte zuzusichern. Eollins (libera l) verlangte 
gestern die Aufstellung einer Budgetkommission 
nach dem Muster der auf dem Kontinent bestehen­
den Kommission dieser A rt. E r sagte, das Haus 
sinke allmählich zu einer Versammlung herab, die 
nichts anderes zu tun habe, a ls  Dekrete der Regie­
rung zur Kenntnis zu nehmen. Vonar Law ver­
sprach die Errichtung einer parlamentarischen 
Kommission, die erwägen soll, welchen E influß das 
Parlament auf Finanzfragen ausüben könnte. E r 
sagte, fa lls eine Budgetkommission errichtet werde, 
dürfe sie keinesfalls das Recht erhalten, die Be­
schlüsse der Regierung in  finanziellen Angelegen­
heiten zu verwerfen oder zu suspendieren.

Annahme des englischen Drenstpflichtgesetzes.
Das englische Unterhaus hat in  zweiter Le­

sung die DienstpflichLbill m it 180 gegen 53 S tim ­
men angenommen.

Britische Lebensmittelknappheit.
Nach dem „D a ily  Expreß" beabsichtigt der Le­

bensmitteldiktator Rhondda die Rationierung sämt­
licher Nahrungsmittel m it Überwachung aller 
Preise, über die englische Ernte w ird  aus Lon­
don berichtet, daß die Aussichten fü r Weizen, Gerste 
und Roggen nicht günstig sind, aber doch etwas 
besser, als die schlechten Z iffern der Saatenstands- 
berichte fürchten ließen. D ie Dürre im  Ju n i hat 
v ie l geschadet. Kartoffeln, Rüben und Kohl ver­
sprechen aber eine gute Ernte. Die erste Heuernte 
ist schlecht ausgefallen, die zweite dürfte besser 
werden. Im  allgemeinen ist die Futterernte be­
friedigend.

Die Sinn-Fainer Hetzen den irischen Kongreß.
„Handelsblad" meldet aus London: Die S inn- 

Ferner haben ihre Beteiligung an dem bevor­
stehenden irischen Kongreß entschieden verweigert, 
die übrigen Parteien, die katholische Kirche, die 
Gemeinden und Grafschaften werden vertreten 
sein. Den Vorsitz w ird  zunächst der Staatssekretär 
fü r I r la n d  führen. Der Konvent w ird  in Dublin 
eröffnet, aber ein T e il der Sitzungen soll in  ande­
ren wichtigen Orten stattfinden.

Zur Lage in  Spanien.
W ie „Harms" meldet, fand am Donnerstag in 

Barcelona die erste Zusammenkunft katalanischer 
Senatoren statt. Parlamentarier aller politischen 
Parteien nahmen daran teil. Einstimmig wurde 
von der Regierung die Einrichtung autonomer 
Verwaltungen in  ganz Spanien verlangt. Falls 
die Regierung die Eortes nicht einberufe, wurde 
die Einberufung einer außerordentlichen Ver­
sammlung a ller spanischen Abgeordneten und Se- 
natoren auf den 19. J u li nach Barcelona verlangt.

— Räch einem T s l^ ra m m  aus M adrid ist Genera! bestellten Mengen 
Hue-rtas zum Chef des M ilitä rkab inetts des Kö­
nigs ernannt worden.

Aus Stockholm
sind am Freitag Abend die Vertreter der deutschen 
M inderheit abgereist.

König Haakon empfangt den deutschen Gesandten.
König Haakon empfing am Freitag in  Chri­

stiane den neuernannten deutschen Gesandten von 
Hintze in Antrittsaudienz. Kurz vorher hatte 
der König den früheren Gesandten Dr. Micha- 
helles in  Abschiedsaudienz empfangen.

Zu den W irren in  China.
Der frühere Premierminister Tuanchijui berich­

tet, daß die Monarchisten Freitag bei Lcmgfang 
angegriffen und geworfen worden seien. D ie Re­
publikaner verfolgten den Feind und rückten zehn 
Meilen in der Richtung auf Peking vor.

Lebensnttttsjlalbkonrmsn zwischen England und 
Amerika.

W ie aus Rotterdam gemeldet w ird, sind zwi­
schen Amertta und England Abmachungen getrof­
fen behufs Abwendung der Lebensmittelnot, wö­
chentlich zwei Dampfer unter Geleitung von 
Kriegsfahrzeugen nach England gehen zu lassen.

Amerikanisches Geld für Viel Entente.
Nach einer Reutermeldung aus Washington 

erhielt Frankreich wieder eine Kriegsanleihe von 
1VV M illionen Dollar, wodurch die Gesamtsumme 
auf 310 M illionen stieg. Im  ganzen wurden den 
A lliie rten  bisher "1303 M illionen Dollar geliehen.

Das englische Spie l m it der Hoffnung auf amerika­
nische H ilfe.

Das einflußreiche amerikanische B la tt „Spring- 
field Nepublican" schreibt: Die britische Regierung 
tre ib t ein gefährliches Spiel, wenn sie es fü r ange­
zeigt erachtet, das englische Volk immer wieder 
darauf hinzuwerfen, daß in  allernächster Zeit 
100 000 amerikanische Soldaten auf französischen 
Boden gegen Deutschland kämpfen werden, daß die 
Vereinigten Staaten den VerbandsmächLsn 750 
M illionen Dollar vorgeschossen haben und eine 
amerikanische Zerstörerflotte im Atlantischen Ozean 
bereits an der A rbe it ist. Die britische Regierung 
sollte sich davor hüten, diese A r t  der Propaganda zu 
w eit zu treiben, denn sonst konnte ihr der Vorw urf 
der Einmischung in  die amerikanische P o litik  nicht 
erspart werden.

Über pazifistische Bestrebungen in  Nervyork 
berichtet die „Morningpost" folgendes: Nach der 
„Newyork Times" hat sich eine Gruppe von M än­
nern und Frauen zusammongetan, die alle Schat­
tierungen der radikalen und pazffistischen Anschau­
ungen darstellt und gemeinsam eine Propaganda 
fü r einen Frieden nach den Grundsätzen der rad i­
kalsten Sozralisten betreiben w ill. Die Organisa­
tion, die sich „Volksrat von Amerika" nennt, ist 
finanziell gut gedeckt, hat ih r Hauptquartier in  
Newyork und t r i t t  fü * einen Frieden ein, in 
welchem Deutschland weder Entschädigung an 
Frankreich und Belgien zahlt, noch Elsatz-Loth- 
ringen zurückgibt. I n  einem seiner Schriftstücke er­
klärt der „R a t", er arbeite „ fü r einen baldigen, 
allgemeinen und demokratischen Frieden, der im 
Einklang m it den in  Rußland niedergelegten 
Prinzipien geschloffen werden soll". Der „Volks- 
ra t"  w ird  von den Vundesbehörden scharf über­
wacht werden, obwohl man ihm keine Schwierigkei­
ten machen w ird, solange er m it dem Gesetz nicht 
in Konflik t gerät.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 1V. J u li. 1916 Schwere engli­

sche Verluste bei Vapaume-Albert. 1915 Siegreiche 
Kämpfe m it den Russen bei Krasnostaw. 1914 
Ernennung des Generals Grafen Eadorna zum 
italienischen Generalstabschef, f  von Hartwig, 
russischer Gesandter in  Belgrad und einer der 
Kriegshetzer. 1913 Überschreitung der bu lgari­
schen Grenze durch die Russen. 1910 7 Professor 
Dr. Galle, berühmter Astronom. 1909 Genehmi­
gung der Reichsfinanzreform durch den deutschen 
Reichstag. 1904 Niederlage der Hereros bei 
Orutjema in  Deutschsüdwestasrika. 1876 *  Herzog 
Siegfried von Bayern. 1869 * Prinz Joachim 
Georg von Sachsen. 1867 *  P rinz M axim ilian  
badischer Thronfolger. 1866 Gefecht bei Kissin- 
gen. 1864 Überschreitung des Lim fjord in  Füt- 
land durch die Preußen. 1815 Einzug der Monar­
chen in Paris.

Thorn, 9. J u l i  1917.
— ( S t i f t u n g  z u g u n s t e n  k r i e g s -  

ü e s c h ä d i g t e r  S c h r i f t s t e l l e r  Ost -  u n d  
W e s t p r e u ß e n s . )  Um das Andenken an den im 
Jahre 1893 verstorbenen Oberbürgermeister Selke- 
Königsberg als Schriftsteller fü r alle Zeiten zu er­
halten, haben sich die M itg lieder der Fam ilie  Selke 
entschlossen, eine K a rl Adolf Selke-Stiftung zu er­
richten und als Grundstock einen größeren Betrag 
zu zeichnen Sie hoffen, daß durch weitere Spenden 
von Verehrern, Freunden und Verwandten K a rl 
Adolf Selkes bis zum 25. Todesjahre (1918) ein 
größerer Betrag zusammenkommt, der einer Pen- 
sionsanstalt in  Königsberg zur Verwaltung über­
geben werden soll. Die Zinsen sollen alljährlich be­
dürftigen. ohne Verschulden in Not geratenen 
kriegsbeschädigten Schriftstellern in Ost- und West- 
preußen überreicht werden.

— ( S a a t w i c k e n  u n d  S a a t l u p i n e  n.) 
Die Bezugsvereinigung der Deutschen Landwirte, 
G. m. b. H., B erlix . hat die L a n d w i  r ts  ch a f t  s - 
k a m m e r  f ü r  d i e  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n  
(Danzig) in  ihrer Eigenschaft als Saatstelle für die 
Provinz Westpreußen aufgefordert, festzustellen, 
welche Mengen von Saatwicken und Saatlupinen 
zur zweiten Aussaat außer den von den Andauern 
bereits erworbenen Mengen noch benötigt werden. 
Wenn eine Verbindlichkeit für die Zuteilung der

an Saatwicken und Saatlupinen
seitens der Vh
Wirte auch nicht übernommen w ird, so dürfte doch 
m it einiger Sicherheit auf die Lieferung der Saat 
erechnet werden können. Interessenten w ird  an- 
eimgegeben, der Landwirtschaftskammer für die 

Provinz Westpreußen ihren noch vorliegenden Be­
darf an Saatwicken und Saatlupinen schnellstens 
aufzugeben. Es w ird  bei dieser Gelegenheit noch­
mals darauf hingewiesen, daß nach K 5 der Be­
kanntmachung über Saatgut vom 6. Januar 1917 
(N.-G.-Bl. S. 8) die Veräußerung, der Erwerb und 
die Verteilung von Saatwicken und Saatlupinen 
nur gegen Saatkarte erlaubt ist und eine Zuwider­
handlung gegen die Bestimmungen dieser Saat- 
verordnung durch 8 18, Nr. 6 der Verordnung über 
Futterm itte l vom 5. 10. 1916 (R.-G.-Bl. S. 1108) 
unter Strafe gestellt ist.

— ( T h o r n e r S t r a f k a  m m e r.) Sitzung vom 
7. J u li.  Vorsitzer: Landgerichtsdirektor Franzki; 
Beisitzer: Amtsgerichtsrat v. V a ltie r, Landrichter 
Kohlbach und Lohn sowie Gerichtsassessor Eohn. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichtsassessor 
Treppenhauer. Der Arbeiter Johann Slacotycki, 
aus der Hast vorgeführt, hat sich wegen D i e b -  
s t a h l s  zu verantworten. Der Angeklagte, der 
schon mehrfach vorbestraft ist, lag im  Culmer 
Krankenhaus m it dem Rentenempfänger P . aus 
Kornatowo zusammen und Hatte bemerkt, daß dieser 
Geld in  einer Zigarrentasche aufbewahrte. Eines 
Nachts schlich er sich heran und stahl den ganzen 
In h a lt  in  Höhe von 32 Mk. P., der nicht fest schlief, 
hatte den Vorgang aber bemerkt. Der Angeklagte 
beteuerte unter Tränen seine Unschuld. E r habe 
sich nur eine Prise aus der Schnupftabaksdose des 
P. holen wollen. Trotz strafverschärfenden Rückfalls 
wurde der Angeklagte unter Zubilligung mildernder 
Umstände antragsgemäß zu 1 Jahre Gefängnis ver­
u rte ilt. — Gleichfalls wegen D i e b s t a H l s  ange­
klagt war der Deutsch-Russe Arbeiter Adolf Krüger, 
welcher ebenfalls aus der Haft vorgeführt wurde. 
M it  dem russischen Kriegsgefangenen Liß war der 
Angeklagte bei der Besitzerfrau H. in  Rudak be­
schäftigt. L., der über einiges erspartes Geld ver­
fügte, zeigte dieses gelegeirtlich dem K., der seiner­
seits beschloß, dieses dem L. zu entwenden. K. 
führte sein Vorhaben auch aus, erbrach den Holz- 
koffer des Liß und stahl daraus 115 Mk., womit er 
die Grenze überschreiten wollte. Hierbei erfolgte 
seine Festnahme. Der Angeklagte war geständig 
und wurde wegen schweren Diebstahls unter Zu- 
erkennung mildernder Umstände zu 6 Wochen Ge­
fängnis verurteilt, welche als verbüßt erachtet 
werden. E r wurde wieder seiner Arbeitsstelle in  
Rudak zugeteilt. — Der Fleischergeselle Josef Kara- 
schewski von hier war vom hiesigen Schöffengericht 
wegen D i e b s t a h l s  und U n t e r s c h l a g u n g  Zu 
3 Tagen Gefängnis und 50 Mk. oder weiteren 
10 Tagen Gefängnis verurte ilt worden, wogegen 
der Angeklagte Berufung eingelegt. W ie seinerzeit 
berichtet, hatte K. der Darmverwertungsgenossen- 
schast 5,3 Pfund Talg gestohlen, sowie 19,4 Pfund 
Liesen und 20 Pfund Fleisch, die er angeblich ge­
funden, unterschlagen. Die eingelegte Berufung des 
Angeklagten wurde verworfen. — Auch die Be­
rufung der Schmiedefrau Rosalie Ulmer, jetzt in  
Neuheim, die versucht hatte, die Kasse der Gast- 
rvirtsfrau Hildebrandt in  Neugrabia zu beste 
l e n ,  und zu einer Gefängnisstrafe verurte ilt 
worden war, wurde trotz aller Unschuldsbeteue­
rungen der Angeklagten verworfen. — Der Dro­
geriebesitzer K. in  Strasburg war Vorstand des 
polnischen Vereins Vazar, wurde aus dieser S te l­
lung durch den Kaufmann Adalbert H. herausge­
drängt und auch durch diesen ersetzt. Hiergegen 
wandte sich K. in  einem Rundschreiben an die M it ­

glieder des Vereins, welches wiederum durch ein 
Rundschreiben des H. erwidert wurde, das Beleidi­
gungen gegen Familienmitglieder des K. enthielt. 
Dessen Schwiegersohn, Rechtsanwalt K., wurde 
darin beschuldigt, zu hohe Gebühren in  seine An­
waltsrechnungen zu stellen. Wegen B e l e i d i ­
g u n g  wurde H. vom Schöffengericht in  Strasburg 
zu 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängnis verurteilt, wo­
gegen der Angeklagte, sowie Rechtsanwalt K., der 
gleichzeitig als Nebenkläger zugelassen war, Be­
rufung einlegten. H. bestreitet, eine beleidigende 
Absicht gehabt zu haben; er habe sich nur auf T a t­
sachen gestützt, da eine Rechnung des Rechtsanwalts 
über 500 Mk. auf 218,40 Mk. herabgesetzt und später 
sogar auf 200 Mk. ermäßigt worden sei. Dem Ge­
richtshof war es unverständlich, was diese Ange­
legenheit m it der W ahl des Vorstandes des Vereins 
„Bazar" zu tun habe; er hie lt die Absicht einer Be­
leidigung für vorliegend und erhöhte die Strafe 
auf 100 Mk. oder 20 Tage Gefängnis. — Ferner 
hatten sich der Speicherverwalter K a rl Gogolin und 
dessen Ehefrau W ilhelmine, beide aus Graudenz, 
wegen U r k u n d e n f ä l s c h u n g  vor der S tra f­
kammer zu verantworten. G. war zum Zwangsver­
walter des Templinschen Grundstücks in  Hohenkirch 
ernannt worden. A ls  solcher hat er Quittungen für 
verausgabte Beträge, sie er vorlegen mußte, durM 
seine Frau und andere Personen unterschreiben 
lassen, wie angenommen w ird, in  der Absicht, sich 
einen Vermögensvorteil zu verschaffen. Verschie­
dene Besitzer aus Hohenkirch und Umgegend haben 
von den: Angeklagten Heu und Torf gekauft, ihm 
Fuhren gestellt, Roßwerk usw. geliehen. Don ihnen 
liegen sämtlich Quittungen vor, die sie, als Zeugen 
vorgeladen, aber nicht als von ibnen unterschrieben 
anerkennen. Gewöhnlich schickte G. seine Frau aus, 
die Unterschriften zu besorgen, diese unterschrieb 
aber teilweise selbst, teilweise w ill sie die Unter­
schriften durch Schulkinder haben leisten lassen. 
Einige Unterschriften rühren von G. selbst her. 
Der Angeklagte bestreitet, sich schuldig gemacht zu 
haben; er habe sich auf seine Frau verlassen und 
die von ihm geschriebenen Unterschriften m it Ge­
nehmigung der Betreffenden ausgeführt. Einen 
Vermögensvorteil habe er nicht gehabt, was die 
Übereinstimmung der quittierten Beträge m it den 
Angaben der Zeugen beweise. Nur in  einem Falle 
habe er statt 16 Mk., wie qu ittie rt, 3 Mk. bar ge­
zahlt und die Differenz auf Nebenkosten verrechnet. 
Weiter entschuldigt sich G. damit, daß er anfangs 
nicht richtig Lescheid wußte und, da die Quittungen 
öfters umgehend verlangt wurden, zu dieser Selbst­
hilfe gegriffen habe. Die Anzeige ist durch einen 
B rie f der Ehefrau des Beklagten erfolgt. Der Ge­
richtshof h ie lt nur einfache Urkundenfälschung für 
Vorliegend uird verurteilte G. zu 1 Woche und seine 
Ehefrau W ilhelm ine wegen Beihilfe zu 2 Tagen 
Gefängnis. — Der 13jährige Schüler Kasimir Ry- 
walski aus Podgorz wurde wegen schweren D i e b ­
s t a h l s  zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt. R. Hai 
der Arbeiterfrau Dehmel ein Portemonnaie m it 
9,16 Mk. In h a lt  durch Einbruch gestohlen. Das 
Bemühen der M utte r des Jungen, ihn als schuld­
los hinzustellen, war" erfolglos. — Die Berufung des 
Munitionsarbeiters Edmund A. von hier, welcher 
wegen H a u s f r i e d e n s b r u c h s ,  begangen in  
Lulkau gelegentlich der Zurückholung seiner dort 
in  Dienst befindlichen Schwester, zu 30 Mk. oder 
6 Tagen Gefängnis verurte ilt worden war, wurde 
verworfen. Der Vorsitzer bedauerte, daß nicht auch 
der Amtsanwalt Berufung eingelegt hatte. — 
Ebenso wurde die Berufung der Arbeiterfrau An- 
tonie Witkowski und Gen. aus Mirakowo, die wegen 
F o rs t  d i e b s t a h l s  verurte ilt worden, zurückge­
wiesen, da die Angeklagten zum letzten Termin 
erster Instanz zu spät erschienen waren.

Zu iikrlliliileli

Hans mit Laden,
neuzeltllch gebaut, fortzugshalber preis- 
wert zu verkaufen.

Angebote unter 28. 1 4 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1 Me WWriiilU.
mehr. Sofas, 1 Teppich, Spinde, Bett- 
gestelle zn verk. Dvtlltzr, Gerechtestr. 30.

NeWedene gebrauchte Nebel.
darunter eine Zieki-Rolle, Milch-Kannen 
(20 L iter), gr. Plüschsessel u. a. in., zu 
verkaufen._____________ Bachestraße 16.

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen.

Strobandstraße 6, pari.

Stute, 4 Jahre.
1.64 in , Halbblut, ruhig f. l. Reiter, 
P reis  2800 M ark, verkauft 

M o in iL U rn H y rs k ;, Graudenzerstr. 2.

Ein Mtz-FMen.
schwere Rasse, steht zum Verkauf bei 

Besitzer D .  r  Gramlscherr.

3 § M  LäuseiMeine 
und 2 kleine W e n

zu verkaufen. Preußischer Hos, 1 T r

Wegen Ausgabe der Zucht
verkaufe noch 0,1 Belgische R iesen  
7 2 X 1 7 x 1 3  e m , 1.1 H au an n a . 0,1  
B la u e  W ie n e r  Kaninchen.

W range lkaserne .

Kaninchen,
echte Rasse, umständehalber zu verkaufen. 
_______Tborn-Mocker. Wiesenstraßs 3.

Wegen Anschluß an die Ueberland- 
zentrale beabsichtige meine

m«r wenig gebraucht, billig zu verkaufen.
An ebote unter 1 '.  330 an die Ge° 

smünsstelle der „Presse" erbeten.

M l t t - M M i i ,
1^., Morgen. auf dem Halm  verkauft

K e Ä i r r r r i r i i -  lllanenstr '2.

zu pachten oder zu kaufen.
Angebote unter V .  1 3 6 9  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._______________

Steiges H g n s W te iW N d W
vorläufig zu pachten, evtl. spater zu 
kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L .  
1425 an die Geschäftsstelle der „Presse".

M lerW elbM .
mit und ohne Werkzeug, zu kaufen gesucht. 

A l» x  «L ILrr»K»8v,
Thorn-Mocker.

Gebrauchtes Piano.
auch wenn fast nicht spielbar, zu kaufen 
gesucht.

Angebote mit Preis unter V .  1 3 9 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein alter, starker

Kinderwagen
zu kaufen gesucht. Culmer Chaussee 172.

kin gutekhaNener Nilling
zu kaufen gesucht.

Angebote unter ,L . 1 3 8 4  an die Ge- 
schäftsstelle der ..Presse". ____________

Kontrollkasse
Totaladdierer National, gegen bar zu 
kaufen gesucht.

Angebote unter H V . 6 0 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Photogr. Apparat,
9 X 1 2  evtk. größer, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Beschreibung und P reis  
unter 1 4 2 6  an die Geschäftsstelle 
der ..Presse" erbeten.
i r i  ebrauchter. eiserner H erd  m it  
* 2 -  B ratosen zu kau fen  gesucht.

Heiligegeiststraße 19.
Einen wachsamen

vowuna
sucht zu kaufen

Ziegelei-Park

Gsbranchts Waschen
karrst Araberstr. 8.

Mk» zil «MlkS.
A r» rv » > «  G . m . b. H>,

A  tstädt. M arkt S.

Laclen.
für jedes Geschäft passend, sofort zu ver, 
mieten. Coppernikusstr. 21, llvräeekl.

Laden
sofort zu vermieten._______ k'ritt V. k»ri8.

A lt« . Markt 18,1.
Die von Herrn Geh. Iustizr. Irommsr 

bew 7 -Z irn m e rw o lm . ist zum 1. 7. od, 
spater zu verm. Besicht. 1— 2 Uhr nachm. 

LLsgmrmS Llir8vLdvrg, Teleph. 158.

Wohnung»
4 Zim m er und Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. Brückenstr. 40, 2.

3-Zirnnrerwohnung,
Elisabethstraße 9, vom 1. 10. 17 zu ver« 
mieten. Z u  erfragen bei 
____________ Frau 8 6 N n « U » . dortselbst.
jM 'c h rm n g . Stube und Küche, vom 1. 

10. 17 zu verm. Paulinerstr. 2.

Eine Wohnung,
Stübe, Kabinett und kleine Küche, an 
kinderloses Ehepaar oder einzelne P er­
son zu vermieten.

Tuchmacherstr. 10. 1 T r ., ss. ÜLnKtz.

Wmr. M ilie ll«. ßnlm,
Seglerstr. 25. 1. Etg., zum Kontor geeig- 
net, vom 1. 10. zu verm kLpdLtzl sVoU.

Wohnung
bergerstrahe 8, parterre, vom 1. Ok­
tober 1917 zu vermieten.

3s«V U >8a.Iv ii> , BaugeschSft, 
Thorn, Brombergerstraße 20.

Wohnung
von 4 Zimm er u. Zubehör Meüienstr. 81, 
2 Trp . vom 1. 10. 17 zu vermieten. Z n  
erfragen b. 0. Talstr. 42. 1.

Wohnungen
vom 1. 10. 17 im Hause Mellienstr. 101, 
3 und 4 Zim m er nebst reichlichem Zn» 
behör, zu vermieten.

Z u  erfragen pari., bei F r . 8elu»lik 
oder Talstraße 42. 1.

3 - Z im m e r  - W o h n u n g  
vom 1. 10. zu vermieten.

Parkstraße 18, Hochparterre.

2-Zimmerwohnung
zum 1. Oktober zu vermieten.

N .  Watdstrahe 31.

M e
mit Vorgart., der Neuzeit entspr.,zum 1.10. 
17 zu verm. Culmer Chaussee 120.

Speisekeller
zum 1. Oktober zu vermieten.

Tuchmacherstraße 2.


